, 


Montag, den (28. 


Mai) 10. Juni 1912. 


Nach vollstän- 
‚digem Umbau 
iet das stilvoll 
eingerichtete 


Wlerzbowa- Strasse 


Restaurant de 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Täglich Konzert und Vorstellung nur erstkl. 
Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellun 
Reservierte Tische 
1 КЫ. extra, 


Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Bermann. 


к um 9 Uhr abends. Entree 55 Kop. 


№ 6 eröffnet worden, 


Dejsuners und Sonpers à la carte. — Diners à БКЫ. 1.25 und 3 Rubel. — Konzert des be- 
«Отеп Machtigallschen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. 


„Urania⸗Theater 


Фа Patzllause, vnd G. gl lulana · вари 
ЖЫЛ grandiose Familien - 8 оті66 90е Пин деп 


Вит 1. und 15. leben Monats меце Нен und neue 
Bilder, febiges Prgraum im Juſeralenteſl. 


Magister N. Schatz 


- Laboratorium Petrikauerſtraße Nr. 50, 
Analhſen тезе, Blutanalyſen bei Syphilis. 


й 
3915 


Фетдіїфе 


Ein tüchtiger und energifcher 


junger Mann, 


bz deut und franzöſiſcher Korreſpon⸗ 

enz КЛ Pakan їй, оре Stellung für 100 

Rubel monatlich. 

а Nähere Offerten nebft Referenzen bitte unter 
„Korreſvondent 100“ an das Annoncen⸗Bureau 

W. Büchweliz, Warſchau, Marſchalkowska 120 zu richten. 

— — 


7416 


Odol iſt nach den übereinſtimmenden 
Angaben hervorrangender Forſcher dasjenige 
Mundwaſſer, welches zurzeit den Anforde⸗ 
rungen der Zahnhygiene am vollkommenſten 
entſpricht. 

. auereine T hA, Do ЭОЕ 


: Зи den bevorſtehenden 
Feſtlichkeiten in Moskau. 


Die Vorbereitungen zu den kommenden Feſttagen 
anläßlich der Enthüllung des Denkmals für aller 
Alexander ПТ, find im vollem Gange. Die Stadt hat 
bereits jetzt ein feſtliches Ausſehen gewonnen. Von den 
offiziell geladenen Perſünlichkeiten find bereits jetzt 
Ё ен 300 eingetroffen, darunter der Hofminiſter des 

hans von Chiwa und der Miniſter des Emirs von 
Buchara Seid⸗Mir⸗Alim, die beide im Namen ihrer 
Gebieter prächtige Kränze niederlegen werden. Die 
Palaispolizei und die Polizeidetachements aus St. Pe⸗ 
tersburg und Livadia find gleichfalls eingetroffen. Man 
erwartet die Vertreter der Könige von Bulgarien, Ser⸗ 
bien und Montenegro. Währen der Feſtlichkeiten wird der 
Moskauer Adel den zur Enthüllung des Deukmals ein⸗ 
treffenden Gouvernementsadelsmarſchällen des Reichs 
einen Ront geben. 

„Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur teilt uns 
mit, daß zu den Feſtlichkeiten bisher in Moskau einge⸗ 
troffen ſind: die Großfürſten Paul Alexandrowitſch, 
Nikolai Nikolaſewitſch, Sergej Michallowitſch und der 
Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz. Sowie Miniſterprä⸗ 
ſident Koko m om, der Juſtizminiſter Schtſcheglo⸗ 
witow, der Handelsminiſter Timaſchew, der Miniſter 
des Aeußern Saſonow, der Oberprokureur des hl. Sy⸗ 
node Gabler, der Hauptverweſer des Departements für 
Landwirtſchaft Kriwoſchein, Reichskontrolleur Charitonow, 
der Statthalter im Kaukaſus Graf Woronzow⸗Daſch⸗ 


Toro nebft Gemahlin, Perſonen der Kaiſerlichen 
Vertreter des finnländiſchen Landtages mit N 
Langhof an der Spitze, Großfürſt Alexander Michailo⸗ 
witſch nebſt Erlauchten Gemahlin und Kindern und 
Prinz Alexander von Oldenburg nebſt Erlauchten Ge⸗ 
mahlin. Weiter 19 Pagen, der Kriegsminiſter Suchom⸗ 
linow, der Marine miniſter Grigorowitſch und der Prä⸗ 
ſident des Reichsrates Akimow. Viele Staatsmänner, 
die unter der Regierung Kaiſer Alexander III. tätig 
waren, Bevollmächtigte und 60 Stadt⸗ und Landſchafts⸗ 
deputationen. Ferner die Grofürſtin Anaſtaſia Michai⸗ 
lowna, die Großherzogin Maria Alexandrowna von 
Mecklenburg⸗Schwerin, die Herzogin von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg und Großfürſt Nikolai⸗Nikolaſewitſch nebſt Ge⸗ 
mahlin. Der Miniſter des Innern Makarow, der Un⸗ 
terrichtsminiſter Kaſſo, die Stadthäupter von Omsk, 
Semipalatinsk und Krasnojarsk und unzählige Depu⸗ 
tationen. т dt iſt feſtlich geſchmückt, be⸗ 
der Weg vom Bahnhof zum 
1 die Häuſer des Ges 
цё und des Stadthauptmannes. 

10. Juni. (P. T.⸗A.) Zu den be⸗ 


Uarlument. 
Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 8. Juni. 


Uuter от Galubews nimmt der Reichsrat 
in der geſchloſſenen Tagesſitzung Art. 1—81 des neuen 
Wehrpflichtgeſetzes an und übergiebt nach kurzer 
Beratung in der Abendſitzung das Wehrpflicht⸗Geſetzes⸗ 
projekt der Inigungskommiſſion. ç 

Nächſte Sitzung am Freitag den 14. Juni. 


Enthüllungen des 
Nolizeiſpitz Is Brodfki 


In den Birſh. Wed. iſt ein interefjantes Zeitdoku⸗ 
ment zum Abdruck gelangt, ein Brief des bekannten 
Polizeiſpitzels Boleſlaw Brodſki an den Juſtizminiſter. 
Der Brief ift, wie die Peth. Zig, referiert, vom 15. 
September 1911 datiert und dem Miniſter aus Paris 
zugeſandt worden; er befindet ſich in der Zahl der 
Dokumente der Interpellations⸗Kommiſſion der Reichs⸗ 
duma und ſoll von der Dumatribüne aus in offener 
Sitzung zur Verleſung gelangen, und zwar während der 
Debatten über den Bericht der Kommiſſion betreffend 
die Interpellation in Sachen der Sozialdemokratiſchen 
Fraktion, welche Interpellation von der Kommiſſion ab⸗ 
gelehnt worden iſt. er 
тоун weiſt zu Anfang feines Briefes an den 
Juſtizminiſter darauf hin, daß er am 18. Auguſt 1911 
ſich an die Bittſchriftenkanzlei mit dem Geſuch gewandt 
hat, eine Allerhöchſte Verfügung zur Einleitung einer 
Unterſuchung feiner Tätigkeit als Polizeiagent auszu⸗ 
wirken. Gleichzeitig hält es Brodſki jedoch für not⸗ 
wendig, ſich auch an den Juſtizminiſter zu wenden, 
damit letzterer ſeinerſeits die nötigen Unterſuchungs⸗ 
und Gerichtsverfahren einleite. Die Schilderung 
ſeiner Tätigkeit als Polizeiſpitzel beginnt Brodſki mit 
der Mitteilung, daß im Jahre 1904, als 
noch ein Kind war, der damalige Gehilfe des Chefs 
der Warſchauer Ochrana, Rittmeiſter Schepelow ihn 
bewog, in den Dienft der Warſchauer politiſchen 
Polizei zu treten und ihr über die Tätigkeit einiger 
führender Mitglieder der revolutionären Organiſationen 
zu berichten. Eine ſtarke Nervenzerrüttung zwang 
Brodſki ſodann, feinen Dienſt in Warſchau aufzugeben 
und ſich ins Ausland zu begeben. Bei ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Rußland wurde er an der Grenze verhaftet 
und in dem Gonvernementsgefängnis von Petrikau 
interniert. Der Gendarmerierittmeiſter Solenko, der ihn 
hier verhörte, machte ihm den Vorſchlag, wieder in den 
Dienſt der Ochrana zu treten, da es ihm fonft ſchlimm 
ergehen werde und er möglicherweiſe ſeitens der Ko⸗ 
faken, die ihn bereits einmal mißhandelt hatten, neue 
Mißhandlungen zu gewärtigen habe. Angeſichts dieſer 
Perſpektiven willigte Brodſki in den Vorſchlag Se 
lenkos ein, welcher ihm befahl, ſich dem Chef der N 
ſchauer Ochrana Oberſt Schewjakow vorzuſtellen. 
Erfüllung der Aufträge Schewjakows verſchaffte 
Brodſki Zugang zu der „Eiſenbahnorganiſation der 


` 


їй 
Pol⸗ 


er fait; 


J. JORDAN, 


niſchen Sozialiſtiſchen Partei“, deren Tätigkeit alsdann 
auch bald liquidiert wurde. Auf den Rat Schewfakows 
ftellte Brodſki feine Wohnung den Vevolutionären zur 
Aufbewahrung der illegalen Literatur zur Verfügung. 
Als Schewſakow Warſchau verließ, verpflichtete er 
Brodſki dazu, dem neuen Chef der Ochrana L. Men⸗ 
ſchikow gegenüber nicht in Abrede zu ſtellen, daß er 
für ſeine Tätigkeit im Dienſte der politiſchen Polizei 
100 Röl. monatlich erhalten habe, obgleich Brodſki in 
Wirklichkeit für ſeine Bemühungen die ganze Zeit über 
nichts erhalten бине, 

| Im Jahre 1906 fiedelte Brodſti auf Anraten 
Menſchikows nach St. Petersburg über, wo er gleich⸗ 
falls in den Dienſt der Ochrang trat. Im Laufe der 
ganzen Zeit, die Brodſki nach ſeiner an der Grenze er⸗ 
folgten Verhaftung im Dienſte der Warſchauer politifchen 
Polizei verbracht hatte, hatte er ſich unter polizeilicher 
Aufſicht befunden; iufolgedeſſen war er eigentlich des 
Rechts, ſich in der Reſident aufzuhalten, verluſtig ge⸗ 
gangen; nichtsdeſtoweniger nahm ihn die Petersburger 
politiſche Polizei ohne weiteres auf. In Erfüllung der 
Aufträge des Generals Geraſſimow nahm Brodſki ſodann 
den ihm augetragenen Poſten des Sekräters des temporären 
Bureaus der Kampfesorganiſationen der Sozialdemo⸗ 
kratiſcheu Arbeiterpartei an; beſuchte als Zuhörer die 
Schule für die Herſtellung von Sprengſtoffen in Kuok⸗ 
kala, beteiligte ſich an einigen Verſammlungen der re⸗ 
volutionären Organiſationen uſw. In der der Auf⸗ 
löſung der zweiten Duma und der Verhaftung der 
Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei derſelben 
vorhergehende Zeit hatte Brodſki von Geraſſimow mehr⸗ 
mals den Anftrag bekommen, durch geſchickte Aus⸗ 
wahl und Zuſammenſtellung der verſchiedenſten Do⸗ 
kumente ein Beweismaterial zu beſchaffen, auf Grund 
deſſen es möglich wäre, die genannte Fraktion der 
Verbindung mit der Kampfesorganiſation der Ruſſiſchen 
Sozialdemokratiſchen Partei in Petersburg zu überfüh⸗ 
ren. In Wirklichkeit war es der Ochrana {ерх wohl 
bekannt, daß zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Duma⸗ 
fraktion und der genaunten Kampfesorganiſation kein 


9. 


s Hotel Anglais, Warschau 


Hochachtungsvoll 


Telephon: Bufett 5-90, Säle 27-28 
Cabinets 20-74, Privat 86-02, _ 


Namen eines Edelmannes Iwan Antonowitich Merfh 
bizki, vom verſprochenen Reiſegeld zahlte ihm Klimowitſ. 
jedoch nur einen Teil aus. In Charbin angelangt, 
mußte Brodski die Erfahrung machen, daß die Auf⸗ 
träge S. P. Fedorenkos einen verbrecheriſchen und aus⸗ 
geſprochen provokatoriſchen Charakter trugen; infolge⸗ 
deſſen kehrte er eigenmächtig nach St. Peteröburg 
zurück, Alle an die Petersburger Ochrana gerichteten 
Geſuche Brodskis, ihm ſeine Papiere zurückzuerſtatten, 
hatten keinen Erfolg; ihm wurde nur ein temporärer 
Aufenthaltsſchein ausgefolgt. Da er ohne jegliche 
Mittel und zudem nicht einmal volljährig war, erbat er 


ſich eine Subſidie, die ihm auch von dem Direktor des 
Polizeidepartements im Betrage von 390 Rbl. aus⸗ 
gefolgt wurde, der ihm gleichzeitig den Rat gab, ſich 


zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten ins Ausland 
zu begeben, was Brodski denn auch kat, wobei ihm ein 
Auslandspaß auf ſeinen Namen von der Kanzlei des 
Warſchauer Oberpolizeimeiſters ausgefolgt wurde. 4 

Brodski ſchließt feinen Brief an den Juſtizminiſter 
mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß der Miniſter 
unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen zur Einleitung 
der entſprechenden Unterſuchungsverfahren und zur 
Wiederaufnahme der mit den im Brief enthaltenen An⸗ 
gaben im Zuſammenhang ſtehenden Prozeſſe ergreifen 
werde. 

Wie die „Birſh. Wed.“ weiter zu berichten wiſſen, 
hat Brodski in einem vom 17. Oktober 1911 datierten 
Schreiben des 1. Departements des Juſtizminiſteriums 
als Antwort auf ſeinen Brief die Mitteilung erhalten, 
daß auf Befehl des Juſtizminiſters feine Erklärung, fos 
weit ie die Tätigkeit der Beamten der Ochrana bes 
trifft, dem Miniſter des Innern zur Beſchlußfaſſung 
zugeſtellt worden, und daß der übrige Teil ſeiner 
Erklärung, der die Wiederaufnahme von Staatsverrats⸗ 
Prozeſſen zum Zweck hat, ohne Folge belaſſen wor 
den ſei. 


Oeſterreichiſch⸗montenegri⸗ 


Zusammenhang beſtand. Die Ochrana war den Wor⸗ 
ten des Rittmeiſters Jelenſti zufolge jehr gut über die 
Urſachen des Beſuches der Räumlichkeiten der Sozialde⸗ 
mokratiſchen Partei von ſeiten der Soldatendepukation 

informiert und wußte es, daß dieſe während des Be⸗ 

ſuches den Mitgliedern der Kampfesorganiſation der 

erwähnten Partei die von den Soldaten ausgehende 

Juſtruktion überreichen ſollte. Der Originaltext dieſer 
Inſtruktion befand ſich in den Händen Geraſſimows, 
und Brodſki wurde der Auftrag zuteil, die Verfaſſer 
der Inſtruktion ausfindig zu machen. Vor ſeiner Ab⸗ 
reife nach Warſchau, wohin Brod von ſeiner Mut⸗ 
ter zurückberufen wurde, übergab Brodffi auf Be⸗ 
fehl der Ochrana das bei ihm befindliche Archiv 
Boris Koltyſchew, bei welchem es dann auch bei 
einer im Auftrage von Geraſſimow vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung gefunden wurde, was zur Folge 
hatte, daß Koltyſchen wegen Zugehörigkeit zu einer 
Kampfesorganiſation dem Gericht übergeben wurde. 
Mit ihm zuſammen wurde eine Reihe ande rer Perſonen 
dem St. Petersburger Militärgericht übergeben, die nach 
der Verſicherung Brodskis nicht der Kampfesorgani⸗ 
ſation angehört haben, was dem General Geraſſimow 
bekannt war; die Ochrana hat in dieſem Fall nach den 
Ausſagen Brodskis eine bewußt falſche Anklage erhoben; 
die kakſächlichen Mitglieder des temporären Bureaus Des 
e ſich im Auslande. Vor Brodskis Abreiſe nach 
Warſchau wurde ihm im Namen des Direktors des 
Polizeidepartements und des Generals Geraſſimow der 
Dank für ſeine „nützliche“ Tätigkeit in Petersburg er⸗ 
öffnet. 

Die weiteren Schickſale Brodskis geſtalteten ſich 
recht wechſelvoll. Aus Warſchau begab er ſich ins 
Ausland, kehrte dann im Jahre 1908 infolge des Todes 
feiner Mutter nach Rußland zurück und wurde dann 
abermals an der Grenze verhaftet und hierauf in 
„Kreſty“ in St. Petersburg interniert, mit der Moti⸗ 
bierung, daß dieſes das einzige Mittel ſei, ihn vor der 
Rache der Revolutionäre zu retten. Pro forma wurde 
daun gegen ihn ein Verfahren wegen Landſtreicherei 
eingeleitet. Nach ſeiner Freilaſſung erhielt Brodski 
feine Dokumente aus der St. Petersburger Ochrana 
nicht zurück, ſondern man gab ihm „Kontermarken“ 
zur Erlangung falſcher Päſſe. 

Bald darauf reiſte Brodski auf Verfügung des 
Oberſten Klimowitſch nach Charbin, wo er zur Dispoſition 
des Chefs der Gendarmerieverwaltung der Chinefiſchen Oſt⸗ 
bahn S. P. Fedorenko geſtellt wurde. Vor ſeiner Abreiſe 
erhielt Brodski vom Poltzeidevartement einen Paß auf den 


nische Trinkſprüche. 
Wien, 9. Juni. 
Geſtern abend fand im Schloſſe zu Schönbrunn 
ein Galadiner zu Ehren des Königs von Montenegro 
йан. Es nahmen daran teil: der SKaifer, КО 
Nikolaus, die Mitglieder des Kaiſerhauſes, die Minifte 


des Aeußern Graf Berchthold und Gregorowitſch, die 
beiderſeitigen Gefolge, der Ehrendienſt und zahlreiche 


Würdenträger. Kaiſer Franz Joſe ph brachte 
folgenden Trinkſpruch aus: 

„Es gereicht mir zum 
Eurer Majeftät auszuſprechen, mit welch lebhafter 
Genugtuung ich Sie willkommen heiße. Der Beſuch 
Eurer Majeftät gibt mir Gelegenheit, Ihnen heute den 
Ausdruck der aufrichtigen Gefühle zu erneueru, welche 
ich das Vergnügen hatte, Ihnen an dem Tage zu be⸗ 
zeigen, wo Sie nach einer ein halbes Jahrhundert 
dauernden Regierung Montenegro zum Königreich erho⸗ 
ben. Ich gebe gern der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Anweſenheit Eurer Majeſtät in Wien dazu beitragen 
wird, die Beziehungen guter Nachbarſchaft und Freund⸗ 
ſchaft, die zwiſchen unſeren Staaten beſtehen, noch feſtet 
zu geſtalten. Indem ich meine beſten Wünſche für 
das Glück des tapferen montenegriniſchen Volkes aus⸗ 
ſpreche, lege ich Wert darauf, Ihnen, Sire, zu ver⸗ 
ſichern, daß Ihre auf das Gedeihen Ihres Landes und 
die Erhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen 
ſtets auf meine ſympathiſche Unterſtützung rechnen 
können. Ich erhebe mein Glas zu Ehren Eurer 
Majeſtät und trinke auf das Wohl der ganzen könig⸗ 
lichen Familie!“ 

König Nikolaus von Montenegro erwiderte in 
einem Trinkſpruche, in dem er fagte: Ich danke Eurer 
Majeſtät herzlich für die ſumpathiſche Unterſtützung, 
die Sie fo gütig find, mir augedeihen zu laſſen, um 
dieſe meine Aufgabe zu erleichtern. Ich werde in dieſen 
Verſicherungen einen Auſporn mehr finden, zumal fie 
von einem erlauchten Herrſcher kommen, der mit vollem 
Recht allgemeine Achtung und Verehrung genießt, Ge⸗ 
fühle, die ganz beſonders tief in mein Herz eingegra⸗ 
ben ſind. Sire! Eure Kaiſerliche und Königliche 
Majeſtät haben ein Uebermaß von Güte zu bekunden 
geruht, indem Sie ein altes Soldatenherz an der 
empfindlichſten Stelle berührt haben. Eure Majeſtät 
waren ſo gnädig, mir die Juhaberſchaft eines Regiments 
Ihrer tapferen Armee zu verleihen. Geſtatken Sie 
mir, Sire, Ihnen meine tiefſte Dankbarkeit auszu⸗ 
ſprechen. Ich erhebe mein Glas auf die koſtbare 


beſonderen Vergnügen, 


Montag, den (28. Mai) 10, Juni ror>, 


Nene Lodzer Zeitung. 
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Geſundheit Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Apofto⸗ 
lichen Maſeſtät, auf diejenige Ihres ganzen erlauchten 
Hanfes, und trinke auf das Glück und die Wohlfahrt 
Ihrer Völker.“ 2 

а Die beiden Toaſte wurden in franzöſiſcher Sprache 
gehalten. 
5 Bei dem Hofdiner zu Ehren des Königs Nikolaus 
von Montenegro erregte es Aufſehen, daß die Herzogin 
von Hohenberg ihren Platz zwiſchen dem Erzherzog 
Peter Ferdinand und Erzherzog Friedrich hatte. Es 
ſcheint alſo, daß die ſeit langem betriebene Aktion des 
Erzherzogsthonfolgers, [einer Gemahlin bei Hofe eine 
feinem Range entſprechende Stellung zu verſchaffen, von 
Erfolg begleitet war, und daß der Kaiſer, ohne daß es 
die Oeffentlichkeit erfuhr, der Herzogin dieſen Rang 
eingeräumt hat. 3 

Berlin, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Zar Ferdinand 

ſprach in feiner Antwortganſprache während der Tafel 
feine Freude Über Dentſchlands Sympathien aus. Das 
bulgariſche Volk ſchätt die Beziehungen mit Deutſch⸗ 
lang hoch ein. Beſonders ſei die Jugend für die 
empfangene Ausbildung zum Dank verpflichtet. 


Eine neue Explo⸗ 
ſion bei Wiener⸗ 
Neuſtadt. 


Wiener⸗Neuſtadt, 9. Juni. 

In der letzten Nacht gegen 12 Uhr iſt der 
neuerbaute Pulverturm, der an das Objekt Nr. 
4 auf dem Steinfeld in Blumau angebaut iſt, 
in die Luft geflogen. In dem Objekt befanden 
ſich insgeſamt etwas mehr als 1500 Kilogramm 
Pulver und Schießbaumwolle. Es ift feſtgeſtellt, 
daß die Exploſion von fremder Hand herbeige⸗ 
führt worden iſt. Der Wachtpoſten giebt an, 
daß er um 11 Uhr nachts einen Maun beobach⸗ 
tet habe, der ſich in verdächtiger Weiſc bei dem 
Objekt zu ſchaffen machte. Als er in den Be⸗ 
reich des Poſtens kam, wurde er von dieſem ge⸗ 
ſtellt, es zeigte ſich aber, daß der Fremde eine 
Offiziersuniform trug. Der Unbekannte fertigte 
den Wachtpoſten vorſchriftsmäßig ab. Darauf 
entfernte ſich der Mann wieder. Der Wacht⸗ 
poſten, dem die Sache verdächtig vorgekommen 
war, ging dem Unbekannten nach. In der Nähe 
des Objektes 4, und zwar bei dem Anbau, be⸗ 
gann der Verdüchtige zu laufen. Der Poſten 
verfolgte ihn zwar, doch gelang es ihm nicht, ihn 
einzuholen. Die Erploſton hat außer dem Ma⸗ 
terialſchaden {оп glücklicherweiſe weiter kein Un⸗ 
heil angerichtet. Die ganze Garniſon von Wie⸗ 
ner⸗Neuſtadt wurde aufgeboten, um das Stein⸗ 
feld nach Exploſivkörpern abzuſuchen. Nach dem 
Unbekannten, der ſich die Uniform offenbar er⸗ 
ſchwindelt hatte, find Nachforſchungen eingeleitet. 

1400 Kilogramm Pulver explodiert. 

Wie n, 10. Juni. (P. T⸗A.) In der Nacht auf 
Sonntag explodierten in der Wöllersdorfer Patronen, 
fabrik in Wiener⸗Neuſtadt 1400 Kilogramm Pulver. 
Das Gebäude iſt in Trümmer gefallen und ſtellt nur 


noch einen Schutthaufen dar. Menſchenopfer ſind nicht 
zu beklagen. 


Chronik u. Cakales. 


Zum Projekt der Парфен Selbſtverwaltung 
in Polen. 

Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt: 

„Unter den vielen Geſetzentwürfen, die — wie es heißt, 
noch in dieſer Seſſion — im Reichsrat ihrer Ver⸗ 
abſchiedung harren, befindet ſich bekanntlich auch das 
Projekt der Einführung der ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 
waltung in Polen. Läßt dieſer Entwurf, wie ſeinerzeit 
die Dumadebatten ergeben haben, auch manche Wünſche 
der nächſtintereſſierten Abgeordneten unberückſichtigt, 
{о kann andererſeits nicht beſtritten werden, daß die 
geplante neue Form der Stadtverwaltungen Polens, 
unbeſchadet aller Reſervatrechte der Adminiſtration, 
einen bedeutſamen Schritt vorwärts darſtellt. Denn 
ſchlechter als bisher können die Städte Polens ſchwerlich 
verwaltet werden: das weiß jeder, der auch nur 
flüchtig Einblick in die Tätigkeit der ernannten, oft 
landfremden, ſtets aber ſehr „eifrigen“ gegenwärtigen 
Stadtpräſidenten hat und ſich die Tatſache vor Augen 
hält, das dank dem jetztigen Verwaltungsſyſtem mit 
Alleiniger Ausnahme Warſchaus keine einzige 
Stadt Ruſſiſch⸗Polens auch nur das geringſte Schulden⸗ 
konto für Wohlfahrtseinrichtungen irgendwelcher Art 
aufweiſt. Insbeſondere auf polniſcher Seite erhofft 
man mit Ungeduld die Rückeroberung der ftäbtifchen 
Gemeinweſen in die eigenen Hände, und es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß der Pole alles daran ſetzen wird, um 
zu zeigen, was er mit Hilfe der Selbſtverwaltung aus 
den elenden Städten feiner Heimat machen kaun. 

Nur eine Klippe gilt es dabei zu umſchiffen, 
nämlich die Gefahr der unnötigen Heraufbeſchwörung 
nationaler Gegenſäge in den künftigen Stadtverwal⸗ 
tungen. Eine ole Gefahr träte aber ein, wenn die 
in ſehr vielen Städten die Mejorität beſitzenden Polen — 


falls das S 
in der von der Duma genehmigten 
Form die Sanktion das übrigen 


höheren Inſtanzen erhält — das ma 
tionale Moment auf Koſten der Intereſſenberückſich⸗ 


laſſen ſollten. Zwar ſieht das Geſetz einen feſten Pro⸗ 
zentfag обес und ruſſiſcher Stadtverordneten vor. 
Außer dieſen Nationalitäten gibt es in Polen aber 
bekanntlich auch nicht wenige, in einigen Städten {одат 
{ере zahlreiche Deuiſche, die ein bedeutendes Intereſſe 
daran haben, in den neuen Stadtverwaltungen nicht 
unvertreten zu ſein. Und zwar, wie nicht unbetont 
bleibe, vor allen Dingen aus rein ökonomiſchen 
Motiven, da ſie es aus Rückſicht auf die Kontinuität 
der Entwicklung der vorzugsweiſe von ihnen ins Leben 
gerufenen Induſtrie nicht zulaſſen können, daß dieſe 
unter natſonalem Antagonſsmus, gleichviel aus welchem 
Lager, nach irgend einer Richtung Gefahr liefe. Daß 
aber die Polen in dieſer Richtung relativ wenig, die 
anderen Nationalitäten dagegen ſehr ſtark engagiert ſind, 
geht beiſpielweiſe aus folgenden Ziffern hervor: von 
zirka 1050 induſtriellen (ſpeziell Baumwoll-) Unter 
nehmungen Ruſſiſch⸗Polens find bloß gegen 111 (mit 
19 Mill. NH. Umſatz) in Polniſchen, dreimal mehr 
(323 mit 150 Mill. Rbl. Umſatz) in deutſchen und 
fünfmal mehr (585 mit 94 Mill. Rl. Umſatz) in 
fädiſchen Händen. Im dem Zentrum dieſer Induſtrie, 
in Lodz, haben die Polen es in der Hand, alle in 
Betracht kommenden Stadtverordnetenſitze mit Ver⸗ 
tretern ihrer Nation zu beſetzen. (2 der Red. der 
Neuen Lodzer Zeitung) Kenner der Verhälltniſſe wiſſen 
überdies, daß dazu auch die Abſicht vorliegt. Das wäre 
aber um ſo ungerechter, als eine ſolche Mandatver⸗ 
teilung zur Folge hätte, daß die Intereſſen 
der Großinduſtrie mindeſtens ohne genü⸗ 
gende Sachkenntnis behandelt werden könnten (vielleicht 
auch würden), von Reibungsflächen auf anderen Ge⸗ 
bieten, z. B. im Schulweſen, zu geſchweigen. In 
ähnlicher Lage find andere Induſtriezentren Polens mit 
dentſchen Fabriken, z. B, Tomaſchow, Pabianice u. a. 

Solche Verhältniſſe können — nicht zum Nutzen 
der intereſſierten Städte — eintreten, wenn, wie geſagt, 
der Selbſtverwaltungsentwurf in der Dumafaſſung Ges 
ſetzeskraft erhält. Man mag ſich nun zur Frage der 
nationalen Kurien ftellen wie man wolle, man mag 
insbeſondere die Gliederung ſtüdtiſcher Wähler nach Raſſe 
und Konfeſſion prinzipiell ablehnen. Dennoch wird man 
nicht leugnen können, daß es — wenn den Juden und 
Ruſſen als ſolchen ſchon Sonderſitze in den Städten 
Polens zuftehen ſollen — nur Tonfequent und wirt⸗ 
ſchaftlich von größter Bedeutung wäre, wo nötig, auch 
die Deutſchen als Vertreter der Großinduſtrie zu berück⸗ 
fichtigen, ſei es ausdrücklich oder durch Erhöhung des 
Wahlzenſus, was eine entſprechende Verſchiebung der 
Majoritätsziffern zugunſten eben der Großinduſtrie zur 
Folge haben würde. Die Einbringung eines Ame n⸗ 
de ments ſdieſes Sinnes bei der bevorſtehenden Prüfung 
der Selbſtverwaltungsvorlage im Reichsrat wäre 
mithin bei einer ſolchen Lage der Dinge der Erwähnung 
wohl wert. Eine Aenderung des Entwurfs in der an⸗ 
gedeuteten Richtung würde, unſeres Erachtens, dem 
Wohl der polniſchen Kernbevölkerung nicht nur nicht 
hinderlich ſein, ſondern, im Gegenteil, den betreffenden 
neuen Stadtverwaltungen Polens Elemente ſichern, 
deren organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Talente ſich 
auch bisher {боп auf vielen Gebieten beftend bewährt 
haben. In praxi vollends würde dieſer Weg fraglos ſo 
mauche ſonſt unvermeidlichen Anläſſe zu Reibungen und 
Hader, auch in nationaler Beziehung, auschalten.“ 

Soweit die Petersburger Zeitung. Wir können 
hierzu nur bemerken, daß ſeitens der Vertreter der 
Lodzer Indnſtrie bekanntlich bereits Schritte getan 
worden ſind, um der Induſtrie in der künftigen Stadt⸗ 
duma ein Uebergewicht zu verſchaffen. Die Lodzer 
deutſchen Industriellen petitionieren aber keine gs⸗ 
wegs um die Schaffung einer nationalen 
deutſchen ſtädtiſchen Wahlkurie, ſondern um eine 
fpegielle Handels und Induſtrie kur ie, in 
der auch die induſtriellen Polen aktives und paſſives 
Wahlrecht genießen ſollen. Ein entſprechendes Memo⸗ 
rial wurde bereits der Kommiſſion des Reichsrates zur 
Prüfung des Geſetzproſektes übergeben und vom Präfes 
dieſer Kommiſſion, Herrn Kobylinski, ſympatiſch auf⸗ 
1 Es wird ſeitens der hieſigen Fabrikanten 

eine nationale Kurie befürwortet. 

Was nun das angebliche Uebergewicht der polniſchen 
Stimmen über die deutſchen in Lodz anbelangt, ſo 
haben wir wiederholt darauf hingewieſen, daß nach den 
offiziellen Daten des Magiſtrats die abfolnte Mehrheit 
unbedingt auf Seiten der Deutſchen іў. 
Davon kann ſich jeder überzeugen, der ſich die Mühe 
nehmen will, die Steuerliſten der polniſchen und 
dentſchen Schulkommiſſion durchzuſehen. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir aber nochmals 
betonen, daß die Lodzer Deutſchen bezüglich der künf⸗ 
tigen Wahlen zur Sladtduma durchaus nicht abgeneigt 
165 mit den polniſchen Wählern Kompromiſſe einzu⸗ 
gehen. 


Die neuen Lehrergehalter in Ruß land. 

Endlich wird die ſeit etwa zwei Jahrzehnten in 
Staat und Geſellſchaft erörterte Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter zur Tat: nachdem die Reichsduma und 
der Reichsrat die einſchlägige Vorlage geprüft und die⸗ 
{ебе durch die Allerhöchſte Beſtätigung Geſetzeskraft 
erlangt hat, tritt der neue Etat für die Lehrenden in 
den ſtaatlichen allgemein bildenden mittleren Lehranſtal⸗ 
= А für Knaben am 1. Juli dieſes Jahres in 

сай, 

Dieſes für das ruſſiſche Bildungsweſen bedeutſame 
neue Etatgeſetz enthält uach einem Auszuge, des Rig. 
Tagebl. die folgenden weſentlichſten Beſtimmungen: 

Nach dem neuen Geſetz erhält der Direktor eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule 3600 SI Gage bei 
freiem Quartier und dazu je 60 Rbl. für jede Parallele 
abteilung an der Schule; an Penſion erhält der Direk⸗ 
tor 2000 Rbl. — Diejenigen die die Obliegenheiten 
eines Inſpektors erfüllen, erhalten für 12 Stunden 
900 Rbl., für die Erfüllung der Juſpektorpflicht 750, 
für уеб Jahrfünft 400 Rbl. Zulage; viermal können 
dieſe Zulagen erfolgen, alſo in Summa können 
1600 Rbl. dazukommen. Das ganze Inſpektorgehalt 
beträgt 3250 Rbl., dazu für jede Parallelabteilung je 
50 Rbl.; die Penfion beträgt 1800 Rubel. Wenn kein 
Quartier in natura vorhanden iſt, erhält der Direktor 
900 NEL. Quartiergelder, der Inſpektor 675 Rbl. — 
Der Direktor erhält keine Zulagen und darf nur 6 Stun⸗ 
den geben, der Inſpektor 12 Stunden. 

Die Lehrer mit Hochſchulbildung bekommen für 
12 Stunden 900 Röhl. und für jede Ergänz 
75 Rbl. Sie dürfen nicht mehr 


überhaupt geben, und uur 18 Stunden, 
Ordinariat bekleiden, 


ein 
erhalten. 


wenn |: 


wofür ſie 600 Rbl. 


ligung der übrigen Bevölkerungsgruppen vorherrichen Sie erhalten Zulage von je 400 ЖЫ, nach je 5 Jahren! 


Jam Sonntag früh der 


— insgeſamt können ſie 4 mal Zulage erhalten. Die 
Penſion beträgt 1800 61. * 

Die Lehrerinnen für die neuen Sprachen erhalten 
Penſion und Gage in demſelben Maße, wie die Lehrer 
ohne Hochſchulbildung, falls ſie ſelbſt keine Hochſchul⸗ 
bildung haben; anderenfalls genießen ſie die Rechte, 
die ihnen das Geſetz vom 19. Dezember 1911 
gewährt. 

Die Lehrer der Vorbereitungsklaſſen erhalten 
4 Zulagen für jedes Jahrfünft á 200 Rbl., für die 
Ergänzungsſtunde je 60 Rbl. und Penſion 900 Rbl. 
— Die Gehilfen des Klaſſen⸗Ordinarius erhalten je 
600 Röl. uebſt freier Wohnung oder 
letzteren 150 Rbl. — An Stelle der gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden 2 etatmäßigen Gehilfen an den Gymnaſien 
oder Realſchulen wird 1 etatmäßiger Gehilfe angeſtellt; 
die übrigen werden den Parallelklaſſen zugezählt und 
aus den Schulgeldern gagiert. Penſion 500 ЫІ, 

Sämtliche am 1. Juli im Dienſt befindlichen 
Lehrer, auch die ohne höhere Bildung, werden in der 
Gage und in den Penſtonsrechten den Lehrern mit 
höherer Bildung gleichgestellt. 

Die Zeichenlehrer an den Realſchulen werden den 
wiſſenſchaftlichen Lehrern gleichgeſtellt, erhalten ihre 
Gage jedoch nicht für 12, ſondern für 15 Stunden und 
1300 #01. Penſion. Die Zeichenlehrer an den Gym⸗ 
naſien erhalten 540 Rbl. Gage und 600 901. 
Penſion. 


* Зи den Denkmalenthüllungsfeierlichkei⸗ 
ten in Moskau. Einer Anordnung des “nm 
miniſters zufolge, haben an den Feierlichkeiten der Ent⸗ 
hüllung des denkmals Kaiſer Alexander III. in Moskau 
aus allen Ganvernements des Königreichs Polen auch 
je zwei Gemeindevorſteher (Wofte) teilzunehmen. Auf 
Befehl Seiner Excellenz des Petrikauer Gouverneurs, 
Kammerherrn Jaczewski, werden dies aus dem Gouver⸗ 
nement Petrikau der Woft der Gemeinde Renczuo, 
Kreis Petrikau, Mieczyslam Sobockt und der Woft der 
Gemeinde Brudzice, Kreis Noworadomsk, Michael Sto⸗ 
kowski fein. Sie werden an der feierliſchen Enthüllung 
des Denkmals Kaiser Alexander III. in Mockau teil- 
nehmen und die Bauern des Gouvernements Petrikau 
repräſentieren. 

»Prinzipielle Entſcheidung des Mi: 
niſterrats in Wahlangelegenheiten. Der Mi⸗ 
niſterrat hat den Antrag von 30 Dumamitgliedern be⸗ 
treffend die Abänderung des 8 10 des Wahlgeſetzes für 
nicht annehmbar erklärt. Der beſagte Antrag be⸗ 
zweckte ſeinem Weſen nach eine Anerkennung des Prin⸗ 
zips, daß der Verluſt der Wahlrechte nur in dem Fall 
eintritt, wenn ein diesbezüglicher Gerſchtsbeſchluß 
gegen die betreffende Perſon vorliegt, nicht aber in 
dem Falle, wo jemand der Wahlrechte hütte ver⸗ 
luſtig geſprochen werden können, daß Gericht ihn 
jedoch zu einer Strafe ohne Rechtsbeſchränkung vers 
urteilt hat. 

W. Senatorenreviſion der Kleinkredit⸗ 
inſtitutionen. In Petrikau wird die Ankunft des 
Senators Charuſin erwartet, welcher unter Aſſiſtenz des 
Juſpektors für Kleinkredit, Herrn Kreſtſanſkoff, die 
Kleinkreditinſtitntionen des Petrikauer Goupernements 
revidieren wird. Die Reviſſon wurde durch Klagen 
über einige dieſer Unternehmungen veranlaßt. 

* w. Perſonalnachrichten. Lnut Befehl des 
peteikauer Gouverueurg wurde der bisherige zeitweilige 
Priſtaw des 5. Bezirks, Hofrat Moſel, zum Priſtaw 
des 6. Bezirks und zum Priſtaw des 5. Bezirks der 
bisherige Priſtaw des 1. Bezirks in Sosnowice, Herr 
Riemer ernannt. 

De. Stanislaw Bartoſzewiez . Geſtern 
nachmittag verſtarb nach langem Krankenlager der 
Leiter des hieſigen ftädtiſchen Chemiſch⸗bakteriologiſchen 
Laboratorinma, Herr Dr. Stanislaw Bartoſzewicz. 
Im Jahre 1859 in Warſchau geboren, beſuchte der 
Verſtorbene dortſelbſt das Gymnaſium und dann die 
Univerſität in Petersburg, wo er Naturwiſſenſchaft 
ſtudierte und im Jahre 1880/81 den Titel eines Kan⸗ 
didaten der Naturwiſſenſchaften erlangte. Darauf trat 
er in die Militär⸗Mediziniſche Atademie in Petersburg 
ein, nach deren Beendigung er eine Anſtellung im 
Tifliſer Militärhoſpital erhielt, wo ihm zugleich die 
Leitung des Kaukaſiſchen Chemiſch⸗bakteriologiſchen La⸗ 
boratoriums übertragen wurde, zwecks Beſchäftigung 
mit der Bakteriologie und Impfungen gegen die Toll⸗ 
wut nach der Paſteurſchen Methode. In gleicher Zeit 
wurde er zum Ordinator des Tifliſer Spitals ernannt 
und war З Jahre hindurch Sekretär des Aerztevereins 
in Tiflis, deſſen Jahrbücher er auch redigierte. Nach 
mehrjährigen Studien im Auslande wurde Dr. Barto⸗ 
zewicz Verweſer des Bakteriologiſchen Inſtitutes in 
Kiew, darauf, 1890—92 Ordinator des kliniſchen 
Hofpitald der Militär⸗Mediziniſchen Akademie. Im 
Jahre 1891 verteidigte er feine Doktordiſſertatlon und 
erlangte den Titel eines Doktors der Medizin. 1894 
zum Privatdozenten der Charkower Univerſität ges 
wählt, nachdem er 3 Jahre hindurch in derſelben 
Stadt als Affiftent des diagnoſtiſchen Katheders fun⸗ 
giert hatte, blieb er an der Charkower Univerſität bis 
zum Schluß des akademiſchen Schuljahres 1896/97, 
Dann ging er als Sanitärinſpektor der Saratower 
Landſchaften nach Saratow, von da als älterer Ordi⸗ 
nator des Hoſpitals für anſteckende Krankheiten nach 
Warſchau, mußte jedoch im Jahre 1902 wegen eines 
Nierenleidens um ſeine Penſionierung nachſuchen. Der 
Verſtorbene übte auch die pädagogiſche Tütigkeit aus, 
indem er Chemie und Hygiene an Handelsſchulen 
lehrte, und dieſe еме er fort, als er im Jahre 1907 
ſich in Lodz als Leiter des chemiſch⸗bakteriologiſchen 
ſtädtiſchen Laboratoriums und der ſtädtiſchen Desinfek⸗ 
kionskammer niederließ. Er war hier ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Zahnärztlichen Schule des Herrn A. Zadie⸗ 
wicz Verweſer der Schule und las dort zugleich Chemie. 
Der Verſtorbene, ein Mann der Wiſſenſchaft, erfreute 
ſich in Gelehrtenkreiſen der höchſten Wertſchätzung. 
Gegen 30 Arbeiten auf dem Gebiet der Bakteriologie 
ſind von ihm im Druck erſchienen, gegen 20 hat er 
aus fremden Sprachen ins Polniſche und Ruſſiſche 
überſetzt. Auch in der „N. L. 3.“ ſind wiederholt 
Arbeiten des Verſtorbenen veröffentlicht worden. Der 
koloſſalen Arbeitölaft, die Dr. Bartoſzewicz beſtändig 
auf ſeinen Schultern hatte, ſeinem raſtloſen Fleiß nur 
ift ес zuzuſchreiben, daß er fo früh, in verhältnismäßig 
jungen Jahren an einem Herzleiden dahingegangen. 

* Mefrolog, Im Alter von erſt 54 Jahren ift 
hieſige Fleiſchermeiſter Herr 
Juinus Rathe nach mehr als halbjährigem ſchwe⸗ 
теп Leiden an Lungenkrebs geſtorben. Das Hinſchelden 


an Stelle der; 


den zahlreichen Freunden ſchmerzlich empfunden. 
Beerdigung findet Morgen Nachmittag auf dem 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. Er ruhe in Frieden! 

Privilegien für Un ſerfähnriche. Auf 
eine Vorſtellung der Hauptverwaltung des Generalſtab 
hin hat es, wie die Birſh. Wed. melden, das Milit 
konſeil für wünſchenswert befunden, daß die Unterfühn⸗ 
riche nach 15 fährigem aktivem Kapitſtlantendienſt bei 
ihrer Verabſchiedung in den perſoͤnlichen Ehrenbürger⸗ 
ſtand erhoben werden. 


* Fronleichnamsprozefftonen. Obſchon der 
immel geſtern früh mit undurchdeinglichen Nebel ⸗ 
leiern bedeckt war, regten ſich Белла tauſeude 
Hände, um Häuſer und Straßen feſtlich zu ſchmücken, 
mit Blumen und Guirlanden zu verſehen und Fenſter 
und Balkone zu dekorieren. Um 10 Uhr morgeng 
ſenkten ſich die Nebelſchleier herab und die Sonnne 
warf ihre gleißenden Strahlen auf die farbenprächtigen 
Ausſchmückungen und Altäre, die zu Ehren Gottes era 
richtet worden waren. Nach dem Hochamt zogen Pro⸗ 
zellionen von der St. Joſefs⸗ und der St. Stantslaw⸗ 
Koſtkakirche aus, an denen ſich wiederum die Brüder⸗ 
ſchaften der benachbarten Kirchen, die Innungen, die 
geſammte Geiſtlichkeit, ſowie viele Tauſende von Gläu⸗ 
bigen beteiligten. Unter gleich großem Zuſtrom der 
Brüderſchaften, der Geiſtlichkeit und der Gläubigen zog 
dann am Nachmittag eine Prozeſſion von der St. Жая 
mierzkirche in Widzew aus, die jedoch von der Mitten 
rung weniger begünſtig war, denn es begann in 
Strömen zu regnen, fo daß die Fahnen und Utenſilien, 
melche die Brüderſchaften und Innungen mit ſich ges 
bracht hatten, nach der Kirche geſchafft werden mußten. 
Am Donnerſtag, nach der Vesperandacht, wird eine 
Prozeſſion von der St. Annenkirche ausziehen. 

"Mom Warſchauer Geldmarkt. Bargeld 
ift, wie die „Gaz. Log.“ berichtet, wieder reichlich vor, 
handen. Iſt auch der Bedarf in Warſchau nicht (ef 
groß, fo werden doch von ber Provinz bedentende Au⸗ 
forderungen geſtellt, beſonders von feiten der Induſtrie. 
Größere Zahlungseinſtellungen waren bei uns nicht zu 
verzeichnen; Protefte aus Rußland treffen wie gewöhn⸗ 
lich ein. 

* 5. Telephonlinien. Die Arbeiten zur Hera 
ſtellung der Telephonverbindung zwiſchen Petrikau und 
Belchatow wuerden bereits in Angriff genommen amd 
dürften im Monat Juli beendet werden. Im Salı 
wird auch die neue Telephonlinie Petrikau—Lodz— 
Tomaszow beendet ſein. 


* Die Initiative in einer wichtigen An⸗ 
gelegenheit ergriffen. (Eingeſandt.) Unter dieſer 
Marke ſoll dem leſenden Publikum nochmals zur freund⸗ 
lichen Kenntnisnahme unterbreitet werden, wag im 
Protokoll den letzten Sitzung des Chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins mehr geſchäftlich und ordnungshalber 
mitgeteilt worden if. Es handelt ſich um eine höchft 
aktuelle Initiative, welche unſere Aerzte durch Herrn 
Dr. J. Kolinski, als ihren Sprecher, dem Wohltätig⸗ 
keitsverein gegenfiber angeregt haben; Die Not 
wendigkeit der Begründung von zwei 
Wüchnerinnen⸗Aſylen in Baluty'und 
ат Geyers⸗ Ringe. Die Herren Aerzte ermun⸗ 
terten die Verwaltung des Lodzer Christlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins, indem fie ſich auf England berufen, 
wo das Hospitalweſen in Prinathänden ruht und ande⸗ 
ren Ländern als Vorbild dienen kann, unentwegt auf 
dem eingeſchlagenen Pfade vorwärts zu ſchreſten, d. h. 
immer wieder ihre Zuflucht zur Selbſthilfe und der 
öffentlichen Opferwilligkeit zu nehmen, um was bisher 
bei uns die Stadt und e nicht 
ſchufen oder nicht ſchaffen konnten, in's Leben zu rufen 
und zu ſchaffen. Die Erfahrungen der Aerzte, die 
unter der Aegide der Lodzer Christlichen Wohltätigkeits⸗ 
vereins arbeiten, wie auch die Todtenverzeichniſſe in den 
Parochien, wo die Krankheit in einer ſpeziellen Rubrik 
notirt wird, welche den Tod herbeigeführt, haben dar⸗ 
getan, daß bei uns eine dedeulende Anzahl von Müttern 
der ärmeren Volksklaſſe an Wochenbettſieber und Blut⸗ 
vergiftung ſtirbt. Dieſe armen Mütter müſſen ihr 
Niederkunft in ſchmutzigen und feuchten Kellerwohnun⸗ 
gen oder nicht minder ſchmutzigen Dachkammern über⸗ 
ſtehen und werden von der erſten beſten Frau, die 
Hebammenrechte uſurpirt — behandelt. Solche Frauen 
werden ſelbſt die Trägerinnen der ſchrecklichen Krank⸗ 
heit, welche die armen Mütter direkt dezimiert.“ 
Es genügt darauf hinzuweiſen, daß die Halb⸗ 
millionenſtadt Lodz nur ein chriſt⸗ 
liches Wöchnerinnen⸗Aſyl mit gane 
zen vier Betten Ау Außer dem 
genannten, unter der Aegide des Lodz. Chriſtl. Wohle 
kätigkeitsvereins ftehenden 90151, das von der auf dem 
Gebiete der Philantropie bekannten Familie Geyer, 
genauer geſagt von den Damen aus dieſer Familie 
Ka worden if, wurden auf dieſem Gebiet in 
оор keinerlei Stiftungen für arme Wöchnerinnen qes 
troffen. Die jüdiſche Bevölkerung von Lodz verfügt zu 

riſt⸗ 
ae 


Die 


alten 


genannten Zweck über 24 Betten, während die 
liche deren ler hat. Man müßte unſere Geſe 
auch ein für alle Mal darüber aufklären, daf 
nicht nur unverheirathete Mütter 
vom Wöchnerinnen⸗Aſyl Gebrauch 


machen, ſon dern auch arme verhei⸗ 
rathete Frauen, die nicht wiſſen, 
wo ſie zur Zeit der Entbindung 


ihr Haupt niederlegen ſollen, da ſie 
zu Hauſeimeinzigen Zimmer ältere 
Kinder und noch Aftermieter haben. 
Ihr Mütter, könnt ihr jenem armen Müttern nicht mache 
fühlen, was in ſolchen Stuaden in den Herzen derſeiden 
vorgeht. Erinnert euch der durchlebten Momente in 
enrem eigenen Leben und ihr werdet alsdann in den 
Herzen eurer ürmſten eee das verletzte Zart⸗ 
gefühl einer Mutter verſtehen, die in ſolchen Momenten 
ohne Pflege bleibt. Bei uns ſterben die armen Mütter 
im Wochenbett in großer Anzahl. Kein Hahn kräht 
dauach. Die Verwaltung des Wohltätigkeits⸗Vereins 
teilte die Ausführungen den Herren Aerzte und bat 
Herrn Dr. J. ойлан wie auch deu Präſes des Ver⸗ 
eins, ſie möchten gemeinſam eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung des Komitees deg Wöchnerinnenaſyls, das 
unter der Aegide des Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
ſteht, mit den Initiatorinnen und dem leitenden Arzte 
Herrn Dr. Wislocki an der Spitze abhalten. Nach Anſicht der 
Verwaltung muß zu dieſem Zweck nicht ein neues Ko⸗ 
mitee gegründet, ſondern das bisherige erweitert werden; 
es follte ferner eine größere Anzahl von Damen zur 
Mitarbeit herangezogen und in den enſprechenden Stadt⸗ 


Jilius Rathes wird von feinen Angehörigen und 


vierteln zwei neue Zweigaſyle begründet werden. Die 
Verwaltung des Wohltätigkeitsvereins it der Anſicht, 


, 


L 
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Montag, den (28. Mai) 


10. Juni 1912. 


Jie Unterleebontkate- 
ſtraphe поп Lahague. 


Mitten in dem Kriegsſpiel, das die franzöſiſche 
Flotte zurzeit auf der Höhe von Cherbourg abhält, iſt, 
wie wir bereits in ausführlichen Spez.⸗Telegrammen in 
unſerer Sonntags Ausgabe melden konnten, das Unter⸗ 
feeboot „Vendemiaire“ vom Untergang ereilt worden. 
Каб unbemerkt von dem Kreuzer „St. Louis“, der 
ihm den Todesſtoß verſetzte, ift es mit feiner vollen 
Beſatzung von 24 Mann und zwei Offizieren rettungslos 
im die Tiefe geglitten. 

Der „Vendemiaire“, hat an den Mandvern des 
Breſter Geſchwaders teilgenommen, das einen Angriff 

едет Cherbourg auszuführten hatte. Das Geſchwader 
pt am 6. Juni Breſt berlaſſen, verzögerte aber feine 
bfahrt wegen des ſchlechten Wetters bis Sonnabend. 
Die Cherbourger Unterſeeboote verteidigten die Küfte. 
Jedem war ein beſtimmter Sektor zugewieſen. Der 
„Vendemiaire“ verteidigte den Sektor zwiſchen Kap 
Hague und der Inſel Aurigny. Sonnabend früh 
erreichte das angreifende Geſchwader dieſe Breite mit 
dem Admiralſchiff „Saint Louis“ an der Spitze. 
Plötzlich ſah der „Saint Louis“ dicht vor ſich das 
Periſkop eines Unterſeebootes auſtauchen. Es war aber 
zu ſpät, um zu halten. Gleich darauf geriet das Waſſer 
in heftige Wallung, ein Zeichen, daß das Boot verletzt 
war und Luft ausſtieß. Die Wallung dauerte mehrere 
Minuten, Trümmer und Oelflecke tauchten auf. Der 
Saint Louis“ unterſuchte die Tiefe, die anf 35 Meter 
Ниш wurde. Dei diefer Tiefe war jede Hebung, 
vermutlich auch jede Taucherarbeit unmöglich. Das 
Geſchwader warf Bojen aus, um den Ort der Kata 
Feen feſtzuhalten, und blieb eine Stunde an der 
telle. Schon während dieſer Stunde wurde bemerkt, 
daß die Boſen durch die heftige Strömung abtrieben. 
ermutlich iſt auch das Wrack ſelhſt gleich durch die 
trömung abgetrieben worden. Der (rund, р 
wied nicht in Fehlern in den Ma rn 
ſondern eben in dieſer heftigen Strömnug gi 
bei Kap Hague vorherrſchte. Als das B 


Boot бен ў 

„Saint Louis“ erblickte, tauchte es unter, um auszu⸗ 
weichen. Unter Waſſer wird es dann durch die 
Strömung gedreht worden ſein, ſo daß es parallel zu 
dem großen Schiffe zu liegen kam. Beim Auftauchen 
m es dann nicht freies Waſſer, ſondern den Kiel des 


Panzers über fd. Troß der Ausſichtsloſigkeit aller 

ettungsverſuche bleiben zwei Schiffe an dem Ort, wo 
das Unterſeebot geſunken iſt. Es wurde von See⸗ 
leutnant Prioul befehligt und war ein Schweſterſchiff 
des „Pluvioſe“. 

An Tradödien dieſer Art iſt die franzöſiſche Ma⸗ 
rine in den letzten Jahren nur allzu reich geweſen. 
Dem „Vendemiaure“ find feine Schweſterſchiffe„Pluvioſe“ 
und „Lutin“ vorangegangen. Die „Pluvioſe“ iſt 
am 27. Mai 1910 mit 27 Mann im Hafen 
bon Calais geſunken, der „Lutin“ am 16. 

tober 1906 mit 16 Mann im Hafen 
'on Biſerta untergegangen. Ein Jahr vorher hatte die 
franzöſiſche Marine faft an der gleichen Stelle bei 
Sidi Abdallah das Unterſeeboot „Farfadet“ mit 14 Mann 
verloren. Den ſchwerſten Verluſt hat Frankreich im 
«ш. Jahre durch den Verluſt des Panzerſchiffes 
„Libertd“ mit mehr als 300 Mann Beſatzung erlitten. 
Aber auch die Flotten der anderen Nationen haben für 
ihre Unterſeebootwaffe Opfer an Menſchenleben bringen 
müſſen. Am 18. Januar 1911 ſind aus dem geſun⸗ 
Yemen dentſchen Unterfeeboot „U 8° der Kapitänleutnant 
Fischer, der Leutnant zur See Kolbe und der Matroſe 
Risper tot hervorgeholt worden, und die engliſche Mas 
зіме hat bei dem Untergang der Unterſeeboote „A“, 
= —  [s[O O 


Untere Jugend. 


(Gin am Baier Miffiorsfeft 
Lodz von Paſtor R. Gundlach 
haltener Vortrag. 

unfträf- 


„Wie wird ein Jügling feiner Me, 
55555 lch gehen? 


enn er fu Е nach deinen Worten 
= W й Pfalm 119,9), 

Dieſes Pfalmwort führt uns auf dasjenige Ar⸗ 
beitsfeld der Inneren Miſſion, auf welches ich die 
Aufmerkſamkeit der Leſer lenken möchte. Es iſt die 

ug ſendpflege. Die von dem modernen Zeit⸗ 
gt bedrohteſte Poſition. Das Volk, welches vor 

sahrhunderten aus der Finſternis des groben Heiden⸗ 
inms erlöft worden iſt, muß in der Gegenwart noch⸗ 
mals aus der Macht des modernen Heidentums 
gerettet werden, So furchbar hat die Entkirchlichung 
And die Entchriſtlichung in unſerm Volke um fd ges 
griffen. Die größte Verheerung hat jedoch der mo⸗ 
derne Unglaube in den Kreiſen unſerer Jünglinge und 
unſerer jungen Männer angerichtet. Wir haben des⸗ 
halb unferer Jugend gegenüber eine beſondere Miſſion, 
dite darin beſteht, daß wir unſre Jugend in dem ſchnel⸗ 
len Rollen auf der abſchüſſigen Bahn dem Abgrund 
entgegen zum Stillſtand bringen und aus dem Lager 
des modernen Heidentums zurückerobern. Wir ſprechen 
deshalb im Licht des angeführten Pſalmwortes von der 
Miſſion der Kirche unſerer Jugend 
gegenüber. Die Frage des Pfalmiſten erinnert 
ung an der Jugend Nöte und die Ant⸗ 
wort desſelben an der Jugend Hilfe. 

Der heiße Kampf zwiſchen Glaube und Unglaube, 
zwiſchen dem Ehriſtentum und dem modernen Heiden⸗ 
tum bewegt zwar unſer ganzes Volk, gilt jedoch in 
hervorragender Weiſe unſern Jünglingen und unſern 
jungen Männern. Darum ſprechen wir von der 
Not der Jugend. Das Thema ſchwebt gleich⸗ 
ſam in der Luft. Es wird in den Zeitſchriften aller 
Schattierungen beſprochen und je nach dem Standpunkt, 
welchen die betreffende Zeitſchrift zum chriſtlichen Glau⸗ 
hen einnimmt, beurteilt. 

Unfere Jugend gehört den verſchiedenſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen⸗ und Ständen an, den gebildeten und un⸗ 
gebildeten, den beſitzenden und beſitzloſen und arbei⸗ 


ge: 


tenden, die Not jedoch und auch die ilfe iſt bei allen 


„А 8“ und „011“ in den Jahren 1904 bis 1908 
37 Mann verloren. Die gleiche Zahl der Opfer wie 
jetzt der Untergang des „Vendemiaire“ hat am 19. Juni 
1904 der Untergang des ruſſiſchen Unterſeebootes 
„Delphin“ erfordert. 


Die Opfer des Unglücks. 


Der Kommandant dez untergegangenen „Vende⸗ 
miaire“, Leutnant Prioul, war Vater von drei Kindern. 
Der zweite Offizier des Unterſeebootes war der Fähnrich 
Audac. Er iſt erſt ſeit dem 1. Juni im Dienſt. Ein 
Mann der Beſatzung ift dadurch dem Unheil entgangen, 
daß er an Land geblieben war. Vor der Marineprä⸗ 
fektur in Cherbourg warten zahlreiche Einwohner angſt⸗ 
erfüllt auf Einzelheiten der Kataſtrophe. Das аі 
haus, die ſtädtiſchen Gebäude und zahlreiche Häuſer 
haben halbmaſt geflaggt; auch auf den Schiffen des 
Geſchwaders wehen die Fahnen halbmaſt. Die Nach⸗ 
richt von dem Untergang des „Vendemiaire“ traf im 
Elyſee während der Sitzung des Miniſterrates ein. 
Marineminiſter Delcaſſe wird der Marine das Beileid 
der Regierung übermitteln. Wegen der Trauer wird 
kein Miniſter einer feſtlichen Zeremonie oder einem offi⸗ 
ziellen Bankett beiwohnen. Ein Seeoffizier erklärte 
über den Untergang des Unterſeebootes dem Berichter⸗ 
ſtatter eines Pariſer Blattes, daß man ſich in Marine⸗ 
kreiſen ſeden Tag auf ein derartiges Unglück gefaßt 
mache, denn, wenn Angriffzübungen der Unterſeebogte 
auch notwendig ſeien, ſo ſejen ſie doch außerordentlich 
gefährlich. Der „Vendemiaire“ gehört zu einer Gruppe 
von zwölf Unterfeebooten, welche die Namen der Mo⸗ 
nate der franzöſiſchen Republik tragen. Er ift, wie 
alle dieſe Boote, nach den Plänen des Ingenieurs 
Loubeuf gebaut, beſaß eine Länge von 54 Metern, eine 
Waſſerverdrängung von 450 Tonnen und ſieben Torpe⸗ 
dolancierrohre. 


| 


* 


Cherbourg, 9. Juni 


Ueber den Hergang des 


Unglücks, welches die franzöſiſche Kriegsmarine һе | 
troffen hat, werden noch folgende Einzelheiten bes 
kannt. Die im hieſigen fen ftationierfen Unter⸗ 


für alle Mal Befehl, beim Hera 
ſiſcher Kriegsſchiffe auf Моје einen Schein⸗ 
angriff zu unternehmen. jo geſchah es auch hente 
morgen, als gegen 5 Uhr das dritte Geſchwader unter 
dem Kommando des Vizeadmirals de Marolles von 
Breſt kommend, einlaufen wollte. Jedes Unterſeeboot 
hat einen beſtimmt abgegrenzten Aktionsradins, um 
fo nach Möglichkeit Zuſammenſtößen vorzubeugen. Zu 
dem des „Vendemiaire“ gehörte der Angriff auf den 


Ueber 
auf See 
Kreuzers 


den Unfall, der ſich 
ereignete, giebt die 
folgende erſchütternde 


Kreuzer „Saint Louis“. 
ziemlich weit draußen 
Mannſchaft dieſes 
Schilderung: 
Schilderung von Augenzengen. 

„Der „Vendemiaire“ zog, wie wir noch ſehen 
konnten, ſein Periskop ein und tauchte zur Ausführung 
des Angriffs auf uns. Bezüglich des Augenblicks ſei⸗ 
nes Wiederauftauchens ſcheint ein Berechnungsfehler 
vorgekommen zu ſein, denn plötzlich tauchte er ſtatt 
hinter uns kurz vor uns auf Die Entfernung war 
zu kurz, um den „Saint Louis“ noch zu ſtoppen und 
vor unſeren entſetzten Augen verſank der „Vendemiaire“ 
wieder in den Fluten. Wir warfen ſofort, um die 
Unglücksſtelle zu kennzeichnen, Boſen aus, aber außer 
großen Luftblaſen, welche Oel, vermutlich aus den 
Reſervoirs, und Holzſplitter mit ſich führten, kam 
nichts mehr an die Oberfläche. . 

Bericht eines Offiziers. 


Cherbourg, 9. Juni. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Ein Offi⸗ 
zier des Unterfeebootes „Floreal“, der den Zuſammen⸗ 
Коб der Saint Louis und des Vendemialre beobachtet 
hat, gibt darüber folgende Schilderung: 

Die Unterſeeboote Floreal Vendemiaire und Meſ⸗ 

hatten in der Nacht den Hafen von Cherbourg 
verlaſſen, um das britiſche Geſchwader aufzuſuchen, 
welches ſie bei Tagesanbruch angreifen ſollten. Sie 
haben den Feind die ganze Nacht geſucht, haben ihn 
jedoch nicht finden können. Um 5 Uhr früh legte ſich 
ein dichter Nebel auf das Waſſer, ſodaß ſie nichts 
ſehen konnten. Da gingen die beiden Boote Floreal 
und Vendsmiaire dicht aneinander vorbei, und er habe 
ſelbſt mit dem Leutnant Prioul, dem Führer der Ven⸗ 
demiaire, geſprochen. Nun kamen auch die Kriegsſchiffe 
in Sicht. „Kurz darauf“ — ſo erzählt der Offizier 
weiter — „bekamen wir telegraphiſche Nachricht, daß 
der Feind in der Nähe ſei. Wir tauchten unter und 
hielten uns 25 Fuß tief unter der Oberfläche. Wir 
konnten nichts ſehen und mußten aufs Geratewohl los⸗ 
fahren. Als wir um 6 Uhr wieder an die Oberfläche 
kamen, erblickten wir den Venddmiaire, welcher 
dicht vor uns an dem Kriegsſchiff Saint Louis 


ſidor 


Abend-Ausgabe. 


lag und Waſſer ausſchöpfte. N einem Male ver⸗ 
ſchwand das Boot. Als es nach Ablauf einer halben 
Stunde nicht wieder zum Vorſchein kam, fürchteten 
wir ein Unglück. Darauf wechſelten wir drahtloſe Mel⸗ 
dungen mit dem Saint Louis und ftellten ſofort Nach⸗ 
forſchungen nach dem Unterſeeboote an, es blieb jedoch 
verſchwunden. Es beſteht wohl die Möglichkeit, die 
Leichname der Verunglückten aufzufinden.“ Der Off 
zier ſagt weiter, daß das Boot erſt geſehen worden 
ſei, als es fich dicht vor dem Saint Louis befand.“ 
Obgleich ſofort Alarm gegeben wurde, konnte der Zu⸗ 
ſammenſtoß nicht mehr vermieden werden. ч 


[ 
a 3 
Der drohende Generalſtreik 
in England. | 
London, 9. Juni. 
Die Auffaſſung ift auf beiden Seiten für die 904 
fig der Schwierigkeiten im Hafenſtreik optſmiſtiſcheg 
geworden. Die Vorſchläge der Regierung werden "8 
Baſis für die Löſung betrachtet. Man hat bei dieſe 
Gelegenheit die Zahl der Mitglieder der verſchiedenen 
Gewerkſchaſten zuſammengeſtellt, die den Tranusport⸗ 
arbeiterbund bilden. Es find im ganzen 450 000 Are 
beiter. Wenn der ganze Streik nicht am Montag 
endet, wie man allerdings hofft und annimmt, fo kündet 
Ben Tillett an, daß die Streikenden eine zweite Pos 
lizeimacht ſelbſt bilden und bewaffnen werden, wozu (е 
ein gutes Recht hätten. Der Nationalausſchuß der 
Transportarbeiter hat telephoniſch den Beginn des Ges 
neralſtreits für Montag angeordnet, falls die Arbeit⸗ 
geber keine befriedigende Antwort erteilen. 


Die Enge in Marokko. 


Paris, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) 


Das Kriegsſchiff Du Chaila wird in der nächſten 
Woche von Tanger nach Larraſch abfahren, um dem 
franzöſiſchen Geſandten Regnault ſowie Beamte und 
Soldaten an Bord zu nehmen, welche aus Fes zurück⸗ 
kehren. А 
Das Kriegsſchiff Anatoli hat geſtern Toulon vers 

laſſen, um nach Marokko abzugehen. Es hat 16 Dfe 
т figiere, 800 Mannſchaften und Kriegsmaterial ай 
Bord. м 

Der franzöſiſche Geſandte Regnault hat, wie aug 
Фер telegraphiert wird, den Sultan von Marokko 
Muley Hafid, den er bei feiner Abreiſe von ез bes 
gleitete, am Zepotapaß verlaſſen. General Gourand 
wird morgen nach Bez zurückkehren. Die Reiſe iſt bis 
her ruhig verlaufen. Wie ein weiteres Telegramm be⸗ 
richtet, wird der Köln. Ztg. aus Tanger gemeldet; 
Herr Schmidt⸗Schroeder, der aus Taurudant hier ein⸗ 
getroffen iſt, beſtätigt, daß alle Nachrichten über die 
Gefangennahme von Deutſchen in Tarudaut erfunden 
ſeien. Tarudant ſei völlig ruhig, ebenſo Marakelſch. 
Es {еі durchaus nicht ſicher, daß der Sohn асі 
Ainin's die ihm angebotene Würde eines Sultans des 
Südens angenommen habe. Dagegen ſei es falſch, 
daß Kaid Gelluli ihn als Sultan anerkannt habe und 
daß ſein Bruder Hadſch Haſſan vor den Anhängern 
des neuen Sultans Agadir geräumt habe. Ein mili 
täriſches Eingreifen im Süden dürfte freilich die Sach⸗ 
lage von Grund auf ändern. 

Paris, 10. Juni. (Preß Tel.) General (nate 
hat, wie aus Fes berichtet wird, geſtern feinen Offtzie⸗ 
ren einen Plan für die Reorganiſation der ſcherffiſchen 
Armee unterbreitet, 


nende und ſtudierende Jugend. 
Schon von Jahren mußte man immer wieder die 
ſchmerzliche Erfahrung machen, daß Schüler, die die 
mittleren Lehranſtalten eben abſolviert und die Univer⸗ 
ſität bezogen hatten, ſich ſofort vom Chriſtentum ab⸗ 
wandten. Sie warfen vielfach die Grundſätze des 
chriſtlichen Glaubeus und der Moral als etwas Läſtiges 
über Bord. An ihrem Chriſtentum war ohne Zweifel 
nicht alles echt, vielmehr viel gedächtnismäßig Angeeig⸗ 
netes, Angelerntes und auch Aufgezwungenes und nur 
wenig im ernſten Gewiſſenskampfe Errungenes. Nach 
Entlaſſung aus der Schule fällt dem jungen Mann 
ein Maß von Freiheit zu, dem er nicht gewachſen iſt. 
In dieſer Sturm⸗ und Drangperiode warf er in dem 
Freiheitsrauſch ſcheinbar das geſamte Chriſtentum von 
ſich. Man konnte ſich jedoch in jener Zeit einiger⸗ 
maßen darüber tröſten, denn viele haben ſich im ſpä⸗ 
tern Leben wieder zurecht gefunden, find ernüchtert und 
vielfach treue Chriſten und bedeutende Kirchenmänner 
geworden. 

Heute iſt die Sache viel ernſter. Heute wird die 
geſamte Jugend von dem modernen Unglauben in einer 
Weiſe umworben, wie das bisher noch nie der Fall ge⸗ 
weſen. Schon auf der Schule geraten die Zöglinge 
der oberen Klaſſen unter den Einfluß des üödeſten 
Materialismus. Aeußerlich tragen fie noch das chriſtli⸗ 
che Gewand, lernen und bekennen, was der Religions⸗ 
lehrer ihnen bietet, in ihrem Inneren aber und heim⸗ 
lich gehen фе in die Schule des moniſtiſchen Materia⸗ 
lismus Häckels, von deſſen halbpopulären Schriften 
und deren gefälliger Darſtellungsweiſe angezogen. Von 
Häckel führt ſie der Weg gewöhnlich zu deſſen 
begeſtertem Jünger, Oswald. Von der öden Vergötte⸗ 
rung des Stoffes, welcher Herz, Gemüt und Seele 
ſchließlich unbefriedigt läßt, gehn die jungen Männer 
zu dem Philoſophen Nietzſche über, der fie bis an den 
äußerſten Rand der Verzweiflung und Selbftverneinung 
bringt, die aber ſchließlich doch nur den allerwenigſten 
jugendlichen Gemiitern genügt. Die überwiegende Zahl 
folgt dem jugendlichen frohen Lebenstriebe und wendet 
Rd) jenen Philoſophen zu, die als höhchſte Weis⸗ 
heit den Grundſatz: „Laſſet uns eſſen und trinken, 
denn morgen find wir tot“ verherrlichen. Dem Abfall 
von dem Glauben und dem Chriſtentum iſt oftmals 
ſchon der Fall in Sünde und Schande vorangegangen 
oder auch gefolgt. Die Verirrten huldigen jetzt dem 
Nihilismus. Wie der verlorene Sohn hüten Ñ nun 
die Schweine und eſſen Treber. Die Seele iſt öde. 
Der junge Mann empfindet vor ſich ſelbſt Ekel. 


dieſelbe. 


Wir denken au d ie gebildete, die ler⸗ 


Dasſelbe gilt von der Not der arbeiten⸗ 


den Jung end 
Handwerker 
dieſe wird immer mehr entkirchlicht 
Für alles Gute und Edle 
digkeit und Mut. mit Tapferkeit und Kraft 
ftet — jo find die jungen Männer aus dieſen Volks⸗ 


aus den Kreiſen der 
und Kleinbürger. Auch 
und encchriſtlicht. 
empfänglich, mit Opferfreu⸗ 
ausgerü⸗ 


klaſſen. Eine prächtige und ſympatiſche Erſcheinung. 
Dieſe Jugend wird in der Gegenwart in be ſonders qez 
fährlicher Weiſe von dem Unglauben und der Chriſtus⸗ 
feindſchaft in der Geſtalt der roten Sozialdemokratie 
umworben. In Büchern und Zeitſchriften und 
Vorträgen wird dieſe Ingend feitens der Roten 
für die Revolution begeiſtert, über das Weſen der Re⸗ 
ligion im Sinne des ödeſten Materialismus aufgeklärt, 
und zum Haß gegen Gott und Chriſtus, gegen Kirche 
und Vaterland ſyſtematiſch verhetzt. 

Die Gedankenwelt der modernen Arbeiterjugend iſt 
verkörpert in der roten Jugendbewegung. In Deutſch⸗ 
land hat fie in den Jahren 1903 und 1904 ihren Ans 
fang genommen. Sie hat ſich die Erziehung der Ju⸗ 
gend zum bewußten Sozialismus zur Aufgabe gemacht. 
Die junge rote Garde hat ſich in den 18 Jahren mit 
rapider Schnelligkeit entwickelt. Es ſteht fetzt hinter 
der roten Jugendorganiſation die ganze Macht der Vier⸗ 
millionenpartei (4,250,000 Reichstagswähler) der ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften und der 1,119 roten 
Konſumvereine. Die erſtere verfügte im verfloſſenen 
Jahr über 72 Tageszeitungen mit täglich eineinhalb 
Millionen Nummern, über 835,562 Mitgliedern und 
1 Million Mark jährlicher Einnahme. Die ſogenannten 
freien Gewerkſchaften hatten in demſelben Jahr eine 
Jahreseinnahme von faſt vierundſechzigeinhalb Millionen 
Mark, 87 Gewerkſchaftsblätter mit zweieinhalb bis drei 
Millionen Auflage wöcheutlich und faſt zweieinhalb 
Millionen Mitglieder. Die 1,119 ſozialiſtiſchen Kon⸗ 
ſumvereine hatten im Jahre 1910 bei 1,058,142 Mit⸗ 
gliedern einen Jahresumſatz von über 382 Millionen 
Mark. Ferner hat die Sozialdemokratie 110 Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, 188 Laudtagsabgeordnete und beſoldet 
2,500 rote Beamten, die zielbewußt ihre Agitation zu 
Gunſten der roten Sozialdemokratie entwickeln. Man 
hat über 33 Millionen Flugblätter und 3 Millionen 
Broſchüren und Agitationskalender unentgeltlich ver⸗ 
breitet. Man arbeitet alſo mit einem Rieſenapparat. 
Man arbeitet mit unheimlicher Energie. Zu welchem 
Zweck? Die Maſſen ſollen verhetzt, Unzufriedenheit 
ausgeſtreut und Religionsloſigkeit verbreitet werden. 
Die proletariſche Jugend wird aufgefordert, mit allen 
Mitteln die rote Bewegung zu unterſtützen. In 147 
Ortſchaften hat man Sugendheeme aenründet mit 2, 3, 


4—5 Räumen, die von 30, 50, 100—200 Perſonen 
befucht werden. Die weibliche Jugend bildet faft überall 
ein viertel, ſogar ein drittel aller Beſucher. Rauchen und 
Alkoholgenuß ift überall unterſagt. Den Beſuchern 
werden alle Begnuemlichkeiten, Zeitungen, Vorträge, Ver⸗ 
gnügen und dergl. geboten. Es ſoll durch dieſe Eiu⸗ 


richtung alles übertrumpft werden, was die chriſtlichen 
Jugendvereine zu bieten vermögen. Die rote Sozial⸗ 
demokratie wird auf dieſe Weiſe mit leicht verſtänd⸗ 


lichem Glanz ünd ſeltener Anziehungskraft ausgerüſtet. 

Die genannten Zahlen und Einrichtungen reden 
nicht nur, ſie ſchreien geradezu. Welch rieſiger Schaden 
wird durch dieſe Vienenarbeit der Roten in den Zünften 
angerichtet. Die rote Flut ift im ungeſfümen Vor⸗ 
wärtsdringen begriffen. Hat fie erft das Jugendwild 
in ihrem Garn, dann ſorgt ſie dafür, daß dasſelbe auch 
in ihrem Sinn dreſſiert wird. Es muß dahin kommen 
— ſo lautet die Parole — daß die Jugend nicht mehr 
glaubt, daß es einen Gott gibt, der die Geſchichte der 
Völker und der einzelnen Menſchen lenkt. Die ganze 
geiſtige und materielle Entwicklung werde in Gang ge⸗ 
bracht und im Gange erhalten durch den Kampf um 
die Futterkrippe. Der militäriſche Geiſt müſſe zer⸗ 
knirſcht und zerſetzt werden, und der Dienſt zum Schutz 
des Vaterlandes müſſe den Jugendlichen verekelt werden. 
Den Jungen von 14—18 Jahren wird klargemacht, 
darf es keine Weltſchöpfung im Sinne der Bibel gibt. 
Es wäre zum Lachen, menit es nicht fo überaus traurig 
wäre, wenn die Ingendlichen ermahnt werden, ſich 
leine Wurſt zu kaufen, wohl aber den letzten Groſchen 
für die Sozialdemokratie hinzugeben. 

Wohin führt das? Nach Niederwerfung der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution wurde ein 13—14 jähriger Knabe 
feſtgenommen, der ſich ganz beſonders durch Blutgier 
und beſtialiſche Roheit bei den Hinrichtungen von 
Geiſtlichen und Bürgern ſeitens der Revolutionäre 
hervorgetan hatte. Auf die Frage, was denn die Hin⸗ 
gerichteten verſchuldet hätten, gab er die vielſagende 
Antwort: So werden wir doch endlich Gott, Religion 
und das Gebet los! 

Wir ſtehen auf einem feuerſpeienden Berge ganz 
nah an dem Schlunde, nur durch die größte Auſtreugung 
aller Kräfte können wir vor dem Sturz in die Tiefe 
bewahrt werden. Der Jugend muß uuſere Rettungs⸗ 
arbeit gelten. Wer die Jugend hat, dem gehört die 
Zukunft. Die Jugend ift ein Juwel, um welches zu 
kämpfen der Mühe wert iſt. 


(Schluß folgt.) 


Montag, den (28. aD 10. Juni 1912. 


Der Fernflug 
Berlin— mien. 


Auf dem Luftweg von der deutſchen nach der 
öſterreichiſchen Kaiſerſtadt! ... Spät erſt iſt Deutſch⸗ 
land in die Reihe der Sportländer eingerückt, aber 
deutſche Gründlichkeit hat das Verſäumte bald nachge⸗ 
holt. Spät erſt hat fie beſponders die Aviatik zum 
Gegenſtand ihrer Arbeit erwählt, aber mit gewaltiger 
Energie hat ſie begonnen, den Vorſprung anderer 
Länder einzuholen. Und ſo ſpielte ſich Sonntag morgen 
auf dem Flugplatz Johannisthal ein Ereignis unge⸗ 
wöhnlicher Art ab: der Start zu dem Fluge Berlin — 
Wien. Mancherlei ift es, was dem heißen Ringen um 
den Triumph von Mann, Maſchine und Motor die 
beſondere Bedeutung verleiht: die Größe der Strecke, 
die Schwierigkeit des Weges, der über Gebirge hinweg⸗ 

hrt, die Vergleichung des Wertes der Syſteme und 
ie praktiſche Nutzanwendung aus ihr, die ſtarke Be⸗ 
teiligung von Offizieren als Flieger oder Beobachter. 

Um 8 Uhr ſollte der Strauß beginnen, vom 
Johannisthaler Flugplatz hinaus durch das nächtliche 
kuftmeer gegen Süden, von der Spree zur Donau. 
An der Oder, die beiden Ländern gehört, ift die ein⸗ 
zige Zwiſchenlandung feſtgeſetzt. Dann geht es auf 
weit ſchwierigerem Wege, den das Altvater⸗Gebirge und 
die Ausläufer der Karpathen umdrängen, ſüdwärts nach 
dem Flugfelde Aſpern bei Wien. Wem das Glück hold 
ў — und Zufälle ſpielen gerade bei dem Luftſport be⸗ 
anntermaßen eine gar gewichtige Rolle — der landet 
im Gleitfluge am heißerſehnten, rund 600 Kilometer 
entfernten Ziele. Die Beſtimmungen, die durch ihre 
Strenge dem Wettkampf den Charakter einer kriegs⸗ 
mäßigen Uebung verleihen, geben den Fliegern manch 
harte Nuß zu knacken. Den 10 Zapferen, die ſich dem 
Starter geſtellt haben, rufen die Tauſende und aber 
Tauſende, die ihren Flug aufmerkſam verfolgen, ein 
herzliches „Glückauf zur Luftreiſe!“ zu. 

Die Abnahme der Flugapparate 
їнї geſtern nachmittag auf dem Flugplatz Johannisthal von 4 
ihr ab vor fd. Bon der ſportlichen бейш des Flugs, die 
aus den Herren Major von Tſchudi, Oberleutnant Duncker 
und dem Vertreter des K. K. öſterreichiſchen Aeroklubs Mitt 
meifter Ritter yon Umlauff beſtand, wurden die Flugmaſchinen ein- 
Emo beſichtigt und zum Start hel Bei der Зер. 


ng der Startnummern wurde nachſtehende Reihenfolge, in der 
е Piloten auch ihre große Luftrelſe antreten, feſtgeſtellt: 
Heinrich Bier (Deutſcher Marz-Eindecker, 95 P.S, 


Mercedes. Motor. 
Alois Stipkofhel (E. B. G.⸗Eindecker, 70 PS. 


nom. 
Cſakay (Lohner. Zweidecker, 125 P.S. Aero-Daimlex. 
ж у Hirth (Rumpler + Eindecker, 95 P. S. Mer · 


cedes. 

Leutnant Frhr. von Thüne (8 B. G.⸗Eindecker, 70 
P. S. Gnom. 

Rudolf Stanger (Mormal-Etrich⸗Elndecker, 125 P.S, 
Aero⸗Dalmler. 


Li 2 
Karl Krieger (Jtannin⸗Elndecker, 100 P.S. ллу? 
Julius Bergmann (Etrich⸗Pann⸗Eindecker, 1 8. 
Aexo-Daimler.) 

Robert Thelen (Albatros . Zweldecker, 100 P.S, 


триб.) 
ars Sablatnig (Nienport + Eindec er, 100 P.S. 
nom. 


Eugen Mingziers (8, B. G. Einbecker, 70 P. S. Mer · 
erdes⸗Daimler.) 


Die Maſchtnen waren bereit mit Auznahme der Euftver⸗ 
kehrselndecker von Fehr. von Thüna und Wincezlers aufmon- 
tiert, und erregten wegen Ihrer rennmäßigen Au абзар. ме 
größte Bewunderung bes Publirums. Leider hatte der Defter- 
keicher Sablatnig am Vormittag einen kleinen Unfall, der ihn 
zunächſt außer Pefecht setzt. Der Pilot wollte mit feinem 
Iſterreichtſchen Nleuport-Eindecker einen Probeſlus 
kam aber nach dem Start leicht mit dem linken йн au 
den Boden. Da er den Motor fofort abitellte, fiel die Mafhine 
Ë heftig nieder, daß das Fahrgeſtell, der 
inte Flügel ſtark beſchädigt wurden. Sablatnig hofft aber den 
Schaden bald wieder . zu haben, und gedenkt dann 
05 5 bereits abgeflogenen Konkurrenten nachzufliegen. Der 

ta, der geſtern Uachmittag anfangs in ſtarken Strömen 
Aledergoß und jeden Flugbetrieb unmöglich machte, ließ nach 6 
Uhr allmählich nach, und als um 7 Uhr die Sonne noch ein 
mol kurz vor Untergang Fiegreich durch die Wolken brach er. 


1. 


* в 


=» 


е рз > 


быа | A 


N iR 
[ет | 


М А. М AN — = 
Le neee 


таб. 


weller und der 


ſcheinen ſofort zahlreiche Flugmaſchlnen auf dem Flugplaßze 
HT ſich Fr darauf 15 die ſtaubfreie Luft. Von den 
erlin. ener, ri 
УРЕ af ben Mieze enen nur Thelen, Krieger und 
Ein Mitternachtsbild vom Flugplatz. 


Dem langen, ſchwülen Tage iſt eine kurze, friſche 
Nacht gefolgt. Den Flugplatz, der noch in tiefes Dun: 
tel gehüllt ift, von dem ſich nur am Außenrande die 
Lichter einiger Schuppen geſpenſtig abheben, umfächelt 
eine kleine, feine Briſe. Um mich luſtfporlich augzu⸗ 


Von deiner Speiſe, deinem Trank 

Gib dem, der arm, und dem, der krank; 
Dann magft du weidlich ſelbſt dich laben 
An allen guten Gottesgaben. 


In Glück und Leid. 


von 


Fr. Lehne. 
(Nachdruck verboten). 
(7. Fortſetzung.) 

Ob die Gräfin auch im Ausſehen mit ihr шен, 
elfern könnte? Sie lächelte ein wenig. „Bella“ hatte 
er fie ſelbſt genannt, und fie hörte es gern, wenn man 
fie weiter {о rief. 

Mit kluger Berechnung hatte fie ihre Toilette qes 
wählt — ein tadellos gearheitetes Koſtüm aus Roh⸗ 
ſeide mit wertvollen Spitzeneinſätzen. Die moderne 
Prinzeßreform ihres Kleides brachte die Vorzüge ihret 
wundervollen Geſtalt zu Geltung. 

Sie hatte bereits Aufſehen in dem Lokal er⸗ 
regt. Einige Herren ſteckten die Köpfe zuſam⸗ 
meu, riefen den Kellner, den ſie ſicherlich nach 
ЕЯ | [йе — doch der zuckte uur bedanernd die 

ſeln. 

Ganz genau beoachtete fie das und amüſierte ſich 
darüber, ſie tat aber, als ſei ſie in die Lektüre eines 
Journals vertieft. 

„Na, endlich! Da kommt Wallbrnnn mit feinen 
Damen!“ rief Herr Wohrmann und ſtand auf, ihnen 
einige Schritte eutgegenzugehen. 

Iſabellas Herz Elopfie јо heftig, daß ſich vor ihre 
Augen etwas wie ein Schleier legte, der ihr für Se⸗ 
kunden die Föhigkeit des Sehens nahm. Da hörte fie 
ſeine ruhige Stimme: 

„Darf ich die Herrſchaften mit meiner Соціо, 
Gräfin Tambach, und mit meiner Schweſter Ruth 
bekannt machen? Fräulein Adele Wohrmann — 
Fräulein Krüger | 

Adele fand in ihrer herzgewinnenden, ſchlichten 
Art ſofort einige liebenswürdige Worte für die beiden 
jungen Mädchen, während Iſabella ſich ſteif verneigte. 
Neugierig und kalt glitzerten ihre Augen; ſie bohrten 
ſich förmlich in das blaſſe Geſicht Ellens. Das aljo 
war Ellen, Gräfin Samad, ſeine Braut! Dieſes un⸗ 
bedeutende Beſchöpfl 


drücken: 


es weht ein kaum merklicher Nordoſt von 
etwa einem Sekundenmeter. Dazu iſt der Himmel 
ausgeſtirnt, und die neue Grasfläche, die ſich vor den 
Tribünen an Stelle der alten Sandwüſte hindehnt, ift 
vom Tau benetzt. Die Funktionäre des Flugplatzes 
halten dieſe drei Symptome für ausgezeichnete Vor⸗ 
{бш zu dem großen Ereignis, das der anbrechende 
Morgen ſchanen ſoll. Die Szene atmet ſchon Span⸗ 
nung. Zum Teil hat dieſe Spannung das Publikum 
mitgebracht, zum Teil wird fe durch die Vorgänge auf 
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dem Flugplatz erzengt. Jenes, das Publikum nämlich, 
ift uicht allein in Geſtalten derer, die zen Werke ge⸗ 
hören, ſondern auch derer, die überall dabei geweſen 
ſein müſſen, vertreten. Schon in der zwölften Stunde 
haben die völlig überfüllten Züge Tauſende und aber 
Tauſende nach dem Fluglpatze gebracht. Jetzt ſtehen y 
bereits in lebenden Matern auf dem Waldplatz ий 
auf dem alten Stertlpatz. Sie haben ſich hier ein re⸗ 
guläres Nachtlager eingerichtet. Die Maſſen ſind mehr 
zu hören als zu ſehen, und uur dann und wann, 
wenn ein Wetterleuchten den Horizont erhellt, erblickt 
man das wogende Meer von Köpfen. Was die Vor⸗ 
gänge auf dem Flugplatze anbelangt, {о kann man von 
ihnen nur in beſcheſdenſtem Sinne reden. Das Pu⸗ 
blikum der teuren Plätze, das aus Furcht vor dem 
großen Gedränge zum größten Teil in Autos herbei⸗ 
kommt, iſt natürlich noch lange nicht da. Die Flieger 
ruhen noch. In den Schuppen erblickt man hier und 
da Licht, hört auch dann und wann einen Hammer⸗ 
schlag: die Monteure find bereits bei der Arbeit. 
Geſchäftig eilen Kontrollbeamte hin und her, um die 
letzten Dispofitionen zur Regulierung des nun immer 
ſtärker hereinbrechenden Verkehrs zu treffen. Kurz nach 
Mitternacht wird vom Jagdſchloß Glienicke angefragt, 
ob der Start beſtimmt um 3 Uhr ſtattfindet. Die 
Frage wird bejaht, und unn erfährt man, daß mit 
Ausnahme des Prinzen Friedrich Leopold, der verhin⸗ 
dert ſein dürfte, die ganze Prinzenfamilie dem Start 
zu dem großen Fluge Berlin — Wien beiwohnen wird. 
Der Verlauf des Wettfluges. 

neber den Verlauf des Wettfluges find uns im 
Laufe des geſtrigen und heutigen Tages folgende tele⸗ 
graphiſche Spezlalmeldungen zugegangen. 

Berlin, 9. Juni. (Spez.) Auf dem Johannis⸗ 
thaler Flugplatz begann um 3 Uhr ſrüh der Wettflug 


Berlin Wien. Hunderttauſende Zuſchauer umlager / 
den Flugplatz. Dichter Nebel verſpätete den Start. 


Von zehn Fliegern, die geſtartet haben, find abge flogen: 
vier Dentſche und drei Oeſterreicher mit Paſſagieren. 
Thelen landete im Laufe weniger Minuten im 
Altglinicke. Leutnant Freiherr von Франа erlitt 
ſchwere Havarie, fein Apparat ging teilweiſe in 
Trümmer. Beim Sturz erlitt Leutnant von Thüna 
eine Verletzung des Naſenbeins. Karl Kriegen 
hat den Flug aufgegeben. Helmuth Hirſch 
landete um 5 Uhr 20 Min. in Dobern. 

Dobern, 9. Inni. Helmuth Hirth, der auf dem 
Wettfluge Berlin —Wien heute morgen hier eine 
Zwiſchenlandung wegen eines kleinen Defektes vornahm, 
iſt nach kurzem Aufenthalt wieder aufgeſtiegen und hat 
feinen Flng nach Breslau fortgeſetzt. 

Breslau, 9. Juni. Auf dem hieſigen Flugplatz 
hatten ſich trotz des nebligen, regendrohenden Wetters, 
etwa 50,000 Zuſchauer eingefunden die ſchon ſtit den 
früheſten Morgen ſtunden das Flugfeld umſäumten, 
Die hier bekanntgegebenen Rachricht von der Landung 
Hirth's rief lebhafte Enttäuſchung hervor, doch harrte 
die Menge geduldig aus in der ſicheren Erwartung, daß 
es wenigſtens einen der in Berlin aufgeſtigenen Pilo⸗ 
ten gelingen werde, Breslau zu erreichen. Sie ſahen 
ſich denn auch in ihrer Annahme nicht getäufcht, denn 
gegen 8.50 Uhr wurde am Horizont der erſte Flugap⸗ 
parat geſichtet, der ſich näher kommend zur allgemeinen 
Ueberraſchung als die Taube Hirth's entpuppte. Dem 
glücklichen und energiſchen Piloten wurden lebhafte 
Ovationen bereitet und die Aufregung hatte ſich noch, 
nicht gelegt, als bereits die Ankunft eines zweiten 
Aeroplans fignalifiert wurde. Genau 10 Minuten 
ſpäter, Punkt 9 Uhr überflog der Oeſterreicher Cſakay 
mit feinem Lohner —Zweidecker (Pfeil) das Flugfeld 


Ellen fühlte ſich durch die Art, wie Iſabella ſie 
anſah, befremdet. Ein hochmütiger, abweſſender Aus⸗ 
druck glitt über ihr Geſicht — dann drehte fie ſich 
kurz um. 

Klaus hatte dag wohl beobachtet. Finſter blickte 
er auf Iſabella; beider Augenpaare kreuzten ſich; dann 
gan fie ganz leicht die eine Schulter und verzog den 

und zu einem kleinen Lächeln. 

War es Mitleid — Spott — Ueberlegeuheit? Er 
wußte es nicht — er wußte nur, daß dieſe Gebärde ihn 
i 

ine leichte Verlegenheit bemüchtigte ſich јере 
Ellens. Auch Fräulein Wohrmann betrachtete fie jetzt in 
fo eigener Weiſe, fo inter eſſant. Hatte fie denn etwas 
an ſich, wodurch fie auffiel ! 

Herr Wohrmann forderte zum Platznehmen auf. 
Klaus {ме ſich neben Ellen; heimlich drückte er ihr 
die Hand, wie um ihr Mut zuzuſprechen. Er wußte ja, 
wie weltfremd und ſchüchtern ſie war. Aber auf ihren 
Takt und ihre Vornehmheit konnte er ſich ja verlaſſen. 
Wie ein ſcheues Vögelchen ſaß ſie der glänzenden Iſa⸗ 
bella gegenüber, die durch ihre Erſcheinung erdrückend 
anf ſie wirkte. 

Ruth dagegen kam voll neben ihr zur Geltung · 
Sie war der теі zvollſte Gegenſatz zu der blonden, für 
niglichen Schönheit Iſabella 8, Noch me war Klaus 
die Lieblichkeit ſeiner Schwe ſter mehr zum Bewußtſein 
gekommen, als jetzt. Ihr ausdruckvolles Geſicht mit 
den zarten und doch geſund en Farben, der feinen Naſe 
und dem auffallend ſchönen Munde wurde belebt dutch 
ein Paar langbewimperter, dunkelbrauner Augen, die 
tief und klar wie ein Bergſee waren. Das kaſtanien⸗ 
braune, volle Haar fiel in natürlichem Gelock auf die 
ſchmale, weiße Stirn. Ein unbeſchreiblicher Reiz ging 
von ihrer anmutigen, mädchenhaften Erſcheinung ans, 


liches Weſen. Dazu ihre ſchlanke, graziöſe Geſtalt mit 
den weichen, geſchmeidigen Bewegungen und der fühe 
Klang ihrer Stimme, der ſich beſtrickend dem 
Ohre des Hörers einſchmeichelte, — es war wirk⸗ 
lich ſchwer, zu entſcheiden, wer die Schönere war, 
ob Ruth oder Iſabella. Jede war in ihrer Art 
vollendet, 

Herr Wohrmann goß den Wein in die geſchliffe⸗ 
nen Gläſer. 

„Wenn man es alle Tage fo gut haben könnte 
wie heute! Blick ich umher in dieſem ſchönen Kreiſe 
— nicht, lieber Wallbrunn? Na, Proſit, auf einen 


| foeben : „Alſo, es iſt abgemacht, lieber Wallbrunn, näch⸗ 
der noch verſtärkt wurde durch ihr quellfriſches, natür⸗ 


Er hatte ein erleſenes Menü zuſammengeſtellt, 
und bald bemächtigte ſich der Anweſenden eine 
frohe Stimmung — bis auf Iſabella und Klaus. 

Ellen war glücklich, und dieſes Gefühl ließ ſie faſt 
ſchön erſcheinen. Ihre wunde rvollen, ſanften Gazellen⸗ 
augen ſtrahlten förmlich. Klaus war in zarter, ritter⸗ 
licher Weiſe um fie bemüht, ohne das leichte Spottlä⸗ 
helm Iſabellas zu beachten. Er war jetzt ruhig und 
beherrſchte die Situation. 

Ruth hatte ſich bald mit Herrn Wohrmann ange⸗ 
еа, fie plauderte und ſcherzte mit ihm, und auch 

jele wurde dadurch mit fortgeriſſen. 

Iſabella beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit 
Ellen. Sie fragte, ob fie viel reife, ob fie Tennis 
ſpiele und reite, wie ihr die jetzige Mode gefiel und 
dergleichen mehr. Es bereitete ihr ein boshaftes Ver⸗ 
gnügen, das ſchüchterne Mädchen durch ſolche Fragen 
zu quälen. 

Ellen fühlte, daß dieſes elegante Mädchen ihr eine 
gewiſſe Feinſeligkeit entgegenbrachte, deren Grund ihr 
nicht erklärlich war. Sie richtete ihre großen Augen 
voll auf Iſabella und erwiderte mit ihrer ſanften, zus 
higen Stimme: - 

„Meine Zeit gehört Mama, der ich mich ausſchließ⸗ 
lich widmen muß. Außerdem erlauben mir meine Mit⸗ 
tel koſtſpielige Paſſtonen, wie Reiten und Reifen, nicht. 
Ich bedauere daher, Ihnen mit meinen Anſichten und 
Erfahrungen uicht dienen zu können.“ 

Klaus freute Rd) über dieſe Antwort, die er gar⸗ 
nicht von Ellen erwartet hatte; er lächelte ein wenig, 
und Iſabelle errötete. Sie empfand bitter die Zurecht⸗ 
weiſung, die Ellen ihr hatte zu leil werden laſſen, und 
ſie ſchämte ſich ihrer Taktloſigkeit. Zum Glück hatten 
es die andern nicht gemerkt. Herr Wohrmann rief 


fee Sonnkaß- beſuchen uns die jungen Damen. Ihr 
Fräulein Schweſter hat mir ſoeben die fefte Zuſage qez 
geben, und ich hoffe, daß auch Gräfin Tombach uns 
die Ehre ſchenken wird.“ 

„Ich danke ihnen ſehr, Herr Wohrmann! 
es Mama erlaubt, komme ich gern.“ 

„Dann wollen wir aber vergnügt ſein, nicht wahr, 
Iſa 2“ ſagte Adele. „Ich frene mich daranf.“ 

„Und ich bedaure, daun nicht mehr da zu fein! 
Du weißt doch, Dele, daß ich Mittwoch reifen muß.“ 

„Schade, Bella, vielleicht gibft Du noch einige Tage 
zu! Du wirſt mir ſehr fehlen!“ 

Klaus ſprach gerade mit Ruth; ſeiner Ver⸗ 


Wenn 


zu 


vergnügten Tag!“ Er [Нер mit allen au, und bell klan⸗ 
gen die Gläſer aneinander. š: 


wunderung ſtockte dieſe plötzlich, lezte verdrießlich die, 
Stiru in Falten und blicte zur Seite. Gleich darnuf 


wußte er den Grund: James Löbbecke war einge⸗ 
treten. 

Wie ſtets, war er tadellos nach neueſter Mode 
angezogen. 

„Er riecht immer nach Friſeur und Schneider!“ 
hatte Ruth einmal von ihm geſagt und damit das 
richtige getroffen. Natürlich war den Geſchwiſtern 
dieſes Zuſammentreffen nicht gerade angenehm. 

Das Lokal war ſehr voll, ſuchend blickte ſich 
James Löbbecke nach einem Platze um. Der Kellner 
wies ihn an einen Tiſch neben den von Herrn Wohr⸗ 
mann, der ſoeben frei wurde. 

Als Löbbecke daraui zuſtenerte, erkannte er Klaus 
und Ruth von Wallbrunn. Ein Frendenſchein flog 
über ſein blaſſes verlebtes Geſicht. д 

Ruth erwiderte feinen ehtfurchtsvollen Gruß ziem⸗ 


Wohrmann. Klaus war aufgeſtanden und wechſelte 
einige höfliche Worte mit James Löbbecke, er konnte 
nicht anders, wenn er ihn nicht brügkieren wollte. Doch 
ignorierte er den deutlichen Wunſch Löbbeckes, in die 
kleine Tafelrunde aufgenommen zu werden. 

Als James ſich verabſchiedend mit tiefer Vernei⸗ 


ſcharf auf ihn gerichtete Augen blickte. 

Sie kam ihm bekannt vor. Er 
Erinnerung und trat an die junge Dame heran, 
ihren Stall ein wenig aus dem Kreiſe herausſchob. 

„Irre ich nicht, meine Gnädigſte, wenn ich —“ 

„Nein, Sie ikren ſich nicht, Herr Löbbecke. Ja, 
nun möchten Sie gar zu gern wiſſen, wer ich eigent⸗ 
lich bin?“ fragte fie mit ein wenig herausforderndem 
Lachen, als fie fein verdutztes Geſicht јар. 

„In der Tat, meine Gnädigſte, ich weiß genau, 
daß wir uns ſchon einmal begegnet ſind, doch momentan 
— ich muß geſtehen, fo ſehr ich wir Mühe gebe —“ 

„Denken Sie an Wiesbaden! Wir haben dort 
vor zwei Jahren ſehr vergnügte Stunden verlebt!“ 

„Ja nakürlich!“ Seht erinnere ich mich genau, 
Fräulein Iſabella Krüger aus Elberfeld war meine 
gefährlichſte Gegnerin im Tinnis. Es war nur für 
den Augenblick; nan komnt {о viel in der Well 
herum.“ 

„Daß man fo unbedentende Perſonen fo leicht 
vergißt —“ 


ſuchte in ſeiner 
die 


„O, ich muß ſehr bitten, mein gnädigſtes 
Fräulein!“ Lebhaft proteſtierte er gegen dieſe Worte. 
„ Na, na, Herr Löbbecke, mein Gedächtnis ijt doch 
beffet als das Ihre, an das jedenfall auch mehr Au⸗ 
ſprüche geſtellt werden.“ (Fort. f.) 


von oben herab und ſprach gleich weiter mit Herrn 


а nach den Damen ſah, ſtutzte er, da er in Iſſabellas 


4 


< ſchlanke Etrichrenneindecker Bergmanns am Horizont 


x 


Montag, den (28. Mat) 10, 5111 1019. 


und landete glatt. Mittlerweile wurde der Himmel 
immer trüber und ſchon hatte man die Hoffnung auf⸗ 
gegeben noch weitere Teilnehmer auf dem Breslauer 
Flugplatz glücklich landen zu ſehen, als um 9.52 Uhr der 


ſichtbar wurde und in fteilem Gleitfluge auf dem Flug⸗ 
platz niederging. 

Die anfängliche Abſicht der Flieger, insbeſondere 
Hirth's, fofort den Weiterflug nach Wien aufzunehmen, 
wurde ſchließlich wieder infolge des undurchdringlichen 
Nebels und der beſtehenden Gewitterneigung auf⸗ 
gegeben. 

Sorau, 9. Juni. Oberleutnant Bier, der ſich 
gleichfalls in den frühen Morgenſtunden zur Ausführung 
des Fluges nach Breslau erhoben hatte, iſt bei dem 
Dorfe Muckrow von einem Unfall botroffen worden, 
der glücklicherweiſe leichterer Natur geblieben iſt. Ober⸗ 
lentnant Bier, der wegen eines Defekts dort nieder⸗ 
gehen wollte, ſtieß bei der Landung mit ſeinem Apparat 
ſo heftig auf den Erdboden auf, daß Pilot und Paſſa⸗ 
gier herausgeſchleudert wurden. Oberleutnant Bier 
erlitt eine ſchmerzhafte Beinverletzung, während fein 
Paſſagier, Leutnant Steffen, Verwundungen am rechten 
Auge davontrug. 

Breslau, 9. Juni. Ueber die 3 bisher aus 
Johannistal hier eingetroffenen Flieger liegen jetzt fol, 
gende genaue Reſultate vor. 
birth: (Rumpler Eindecker) Pafjagier Lt. Schoeller. 

Start: 3 Uhr 44 Minuten 

Am Ziel: 8 Uhr 50 Minuten 

Geſamtflugzeit 3 Stunden 26 Min. 
Барар: (Lehner Zweidecker) Paſſagier Oblt. Niezner. 
е Start: 6 Uhr 2 Minuten 

Am Ziel: 9 uhr: 
SGeſamtflugzeit: 2 Stunden 58 Min. 

Bergmann: (Etrich Renneindecker) Paſſagier: 
Et. Schinz. 

Start: 0 uhr 26 Minnten. 

Am Ziel: 9 uhr 52 Minnten. 

Die bis jetzt hier eingetroffenen 3 Flieger Hirth, 
Саа) und Bergmann werden heute nicht mehr die 
Fahrt nach Wien foriſetzen, ſondern beabſichtigen morgen 
Früh um 8 uhr zu ſtarten. 

Nuhbank (Schleſien), 9. Juni. Stanger, 5 Uhr 
56 Min. geſtartet, nahm hier Zwiſchenlandung vor, 
Apparat vollſtändig zertrümmert. 

Johannisthal, 9. Juni. Krieger auf 
Jeannin Eindecker mit Lt. Steffen als Pafjagier ſtar⸗ 
tete 6 Uhr 25 Min. Abends. 

Hirſchberg, 9. Juni. Stanger war mit ſeinem 
Paſſagier Lt. Woficſek, um aus dem Nebel zu kommen 
in beträchtliche Höhen anfgeftiegen, wo er durch heftige 
Gewitter wieder abgetrieben wurde. Wegen Benzin⸗ 
mangels mußte er zwiſchen hier und Liegnitz plötz⸗ 
lich niedergehen. Trotzdem der Apparat vollſtändig 
zertrümmert iſt, kam er und fein Fahrgaſt mit dem 
Schrecken davon. 

Friedland (Schleſien), 9. Juni. Die bei Groß⸗ 
Muckrow abgeſtürzten Fliegeroffiziere Birr und Steffen 
wurden, nachdem ſie an der Unfallſtelle von Dr. Möller 
Notverbände erhalten hatten, in die Privatklinik von 
Profeſſor Or. Perniee geſchafft. Bier hat eine leichte 
Duetſchung des linken Beines davongetragen, während 
Steffen außer einem Bruch des Wadenbeins eine Fleiiſch⸗ 
wunde am Kopf und eine leichte Gehirnerſchütterung 
erlitten hat. Lebensgefahr beſteht für beide nicht. 

Johannisthal, 9. Suni, Man rechnet für 
morgen früh beſtimmt mit dem Start von Stiploſcheck 
und Wiencziers ebenſo wie mit dem von Thelen, der 
feinen Albatroß⸗Doppeldecker wieder in Stand ge⸗ 
ſetzt hat. 

Leutnant v. Thüna hofft bis Dienstag früh feinen 
beſchädigten Eindecker repariert zu haben, um dann 
feinen Konkurrenten noch nachzueilen. 

Aufſtieg nach Wien, 

Breslau, 10. Juni. (Spez.) Bei prachtvollem 
Wetter flogen in zweiter Etappe Berlin— Wien aus 
Breslau glatt ab: 


Hirt um 3 Uhr 7 Min. 
Blaſchke „ 3 „ 10 „ 
Bergmann „ 3 „ 55 „ 
Bergmann mußte infolge eines Motordefekts 


landen, der Apparat wurde hierbei unbedeutend be⸗ 
ſchädigt. Er beabſichtigt den Flug noch Vormittags 
ſortzuſetzen. 


Daus Attentat auf den 
Bnnus Cnuny. 


Der königliche Kommiſſar Cuvay erklärte dem 
Agramer Korreſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“ 
über das von uns bereits gemeldete Attentat: Vor dem 
Einbiegen auf den e hörte ich einen ganz 
leichten Knall, als ob Knaben Knallkapſeln gelegt hät⸗ 
ten. Ich legte der Sache keine Bedeutung bei. Im 
nächſten Augenblick aber machte mich meine Frau auf⸗ 
merkam, daß der und gegenüber ſitzende Banatrat Her⸗ 
voich mit geſchloſſenen Augen aus dem offenen Auto⸗ 
mobil herauszuſtürzen drohte. Ich ließ ſofort halten, 
ſprang aus dem Auto und bemerkte den fliehenden 
Täter. Während ſich die Nächſtehenden um Hervoich 
bemühten, ſchritt ich auf eine Gruppe junger Leute zu, 
die vordem dort befindlichen Wirtshaus ſtanden, und 
fragte fie, warum е den Täter entkommen ließen. 
Dieſe entſchuldigten ſich aber darauf, daß ſie von der 
Sache nichts bemerkt hätten. Der Fliehende ſchoß auf 
der Flucht den ihn verfolgenden Wachmann nieder. 
Einige Minuten darauf verſuchte ihn ein Detektiv 


Der Kaiſer hat m 7, кт Rettung 
gratuliert.“ Der Täter Luka Sugitfch iſt and Bika 
bei Prachnik gebürtig und entſtammt einer armen bos⸗ 
niſchen Bauernfamilie. Er ift kroatiſcher Nationalität. 
Sechs Gymnaſialklaſſen hat er im Prachniker Jeſuiten⸗ 
gymnaſium ſtudiert, wurde jedoch wegen feines Frei⸗ 
ſinns ausgewieſen. Nach Abſolvierung feiner Gymna⸗ 
ſialſtudien ging er nach Saraſewo, rückte zu einem 
Sarajewoer Regiment als Einjährig⸗Freiwilliger ein, 
wurde aber wegen eines Skandals in einen öffentlichen 
Garten feines Freiwilligenrechtes verlnſtig und mußte 
zur Ableiftung der dreifährigen Dienſtpflicht einrücken. 
Er deſertierte nach dem erſten Jahr und flüchtete nach 
Serbien. Als er über die Drina ſchwimmen wollte, 
wurde er von Soldaten feſtgenommen. Er wurde als 
irrſinnig erklärt und verbrachte fünf Monate in einem 
Militärſpital. Dann ließ er ſich in Agram an der 
Univerfität inffribierem, wo er als nationaler Phantaſt 
gilt. Schon im Sarafewoer Gymnaſium beging er 
Ausſchreitungen. Geſtern äußerte er fi einem Koller 
gen gegenüber: „Der Kovacs war doch ein tapferer 
Mann. Warum findet ſich in Kroatien kein ſolcher 
Mann?“ Es merkte ihm jedoch niemand an, daß er 
eine ſolche Tat planen könnte, und er foll auch tatſäch⸗ 
lich erſt heute früh den Entſchluß gefaßt haben, den 
Banus zu erſchießen. Während der Flucht ſchrie er: 
„Hoch Kroatien! Nieder mit den Unterdrückern!“ Als 
er zur Polizei geführt wurde, war er ſehr verſtört. Er 
rief noch einige Male: „Hoch Kroatien!“ und mußte 
dann abgeführt werden. Das Verhör konnte erſt fort⸗ 
geſetzt werden, als er ſich bernhigt hatte. Der ange⸗ 
ſchoſſene Hervoich ift nachmittags feinen Verletzungen 
erlegen. Die Kugel war ihm ins Gehirn gedrungen. 

Nach einem Telegramm anus Agram gibt Jugles 
den Anſchlag gegen den Banus Eupay zu, leugnet aber, 
Mitſchuldige zu haben. Er беш е! Wahnſinn. Eine 
ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Mehrere 
Studenten wurden verhaftet. 


8 
mie italieniſche Flotte 


uur Lemmps. 


Konſtantinopel, 9. Inni. 

Nach hier eingelaufenen Meldungen operieren die 
Italiener in der Nähe der Dardanellen. Der Kaima⸗ 
kam von Tenedos telegraphierte, daß geſtern Kanonen⸗ 
ſchüſſe aus der Richtung von emnod gehört wurden. 
Der Muteſſarif der Dardanellen meldete dem Miniſte⸗ 
rium des Innern, acht italienifche Schlachtſchiffe hätten 
Lemnos paſſiert. Der Wali von Adrianopel endlich bez 
richtet, fünf italieniſche Kriegsſchiffe hätten Samothraki 
und Imbros pafftert und {ееп dann nach dem Keros⸗ 
golf gefahren, bald darauf aber verſchwunden. Weite⸗ 
ren amtlichen Meldungen zufolge wurden heute vier 
Aeroplane zwiſchen Imbros und Samothraki beobachtet. 
Bot Chios trafen fünf Transportdampfer mit italie⸗ 
ſchen Soldaten ein. 


Englands Bedingungen für 
vention. 

Konſtantinopel. 9. Juni. Der frühere Groß⸗ 
veſir Hakki Paſcha erklärte, wie mir von beachtens⸗ 
werter Seite mitgeteilt wird, vorgeſtern in einer ge⸗ 
heimen Sitzung eines hieſigen osmanischen Klubs, Eng⸗ 
land habe der Türkei feine Intervention zum Schutz 
ihrer Intereſſen unter folgenden 4 Bedingungen ange⸗ 
boten: Verzicht auf Koweit, Verzicht auf Aegypten, 
Verſtürkung der Truppen an der bosniſchen Grenze und 
Beibehaltung der Kapitulakionen. Hakki erklärte ſich 
entſchieden gegen die Annahme des ergliſchen Anerbie⸗ 
tens. Der frühere Großveſir wurde, wie ich weiter 
höre, von Mitgliedern der betreffenden jungtürkiſchen 
Klubs befragt, warum er nicht Abmachungen mit Eng⸗ 
land getroffen habe. Hakki erllärte, die Bedingungen 
Englands ſeien unanuehmbar geweſen. Dieſe Mittei⸗ 
lungen Hakkis riefen große Bewegung hervor. 

Nom, 9. Suni. (Preß⸗Tel.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Tripolis haben die Italiener die Befeſtigun⸗ 
gen von Ejelil nach hartnäckiger Verteidigung durch 
die Türken und Araber eingenommen. Im Verlaufe 
des Kampfes griffen die Araber Gargareſch an. Die 
Verluſte der Araber und Türken ſollen bedeutend ſein, 
die Verluste der Italiener find noch nicht bekannt. 

Nom, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) Die „Tribuna“ 
dementiert eine Havasdepeſche, wonach die Italiener in 
nächſter Zeit Smyrna beſetzen werden. Die Zeitung ſagt, 
daß es ſich allem Anſchein nach um eine türkiſche Meldung 
handelt, die bezweckt, den Hafen von Smyrna ſchließen 
zu können. 

Nom, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Nachricht, daß 
Italien eine der in letzter Zeit im ägäiſchen Meere be⸗ 
fetten Inſeln an Deniſchland abzutreten, beabſichtigt, 
wird dementiert. 

Nom, 9: Inni. 
griechiſchen Bewohner der ägäiſchen Inſeln, welcher 
feinen Sitz in Athen hat, hat der italieniſchen Regie⸗ 
rung ein Memorandum unterbreitet, das an die Greuel⸗ 
taten der Türken im Jahre 1874 erinnert nach Be⸗ 
endigung des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges und um Schutz 
für die Griechen bittet, nachdem Italien feine. Truppen 
zurückgezogen haben wird. Tkalien iſt der Anſicht, fo 
wird gemeldet, daß es keine Garantie dafür übernehmen 
könne, weshalb es die Angelegenheit den anderen Mäch⸗ 


eine Inter⸗ 


u 
faſſen, bekam jedoch einen Schuß in die Brut 


ten unterbreiten wird. 
(P. T.⸗A.) 


Berlin, 10. Juni. Der Miniſter 


(Preß⸗Tel.) Ein Ausſchuß der 


des Aeußern гта тей die Nachrichten der 
„Temps“, Rußland habe in Sachen des Krieges eine 
neue Konferenz vorgeſchlagen. 


Die englische Flotte 
im Verhältnis zu den 
Areibund flotten. 


London, 9. Juni. (Preß⸗Tel.) 
Geſtern hat die Admiralität eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der Streitkräfte der engliſchen Flotte gegenüber 
denen der vereinigten Flotte des Dreibundes ver⸗ 
öffentlicht. Г 
Die Zuſammenſtellung zeigt für den 31. März 


folgenden Schiffsbeſtand an: Schlachtſchiffen; 
Großbritannien 59 
Deutſchland 35 
Oeſterreich 12 
Italien 8 
Frankreich 2¹ 
Rußland 9 
Vereinigte Staaten 31 
Japan 16 

Im Bau hatten an Schlachtſchiffen: | 
England 16 
Deutſchland 14 
Italien 6 
Oeſterreich 


+ 
Darnach hatte der Dreibund 24 Schiffe gegen 16 
engliſche im Bau. 
Von andern Schiffen zeigt die Aufſtelluug: 
Gepanzerte Kreuzer: 


Großbritannien 34 
Deutſchland 9 
Stalien 10 
Oeſterreich 3 
erſtörer: 
Großbritannſen 209 
Deutſchland 120 
Stalien 32 
Oeſterreich 18 
Andere Kreuzer: 
England 88 
Deutſchland 51 
Stalien 13 
Oeſterreich 12 
Unterſeeboote: 
England 78 
Deutſchland unbekannt 
Italien 20 
Oeſterreich 70 
Unter den engliſchen Schiffen im Bau befinden ſich 


auch die für die Kolonieen beſtimmten. 
Vermehrung der eugliſchen Kriegsflotte. 

London, 10. Juni. (Spez.) Dem 
engliſchen Parlament iſt am Sonnabend die 
neue Flottenvorlage der Regierung zugegan⸗ 
gen. Dieſelbe fordert die Vermehrung der 
Zahl der Dreagnouths und Panzerkreuzer 
um alljährlich 4 Schiffe unter der Mehr⸗ 
forderung von 180 Millionen Schilling per 
Jahr. 


Verlängerung des deulſch⸗ 
ебет Handelövertrages. 


Konſtantinopel, 9. Juni. 
Die Kammer genehmigte einſtimmig ohne De⸗ 
batte die Verlängerung des deutſch⸗türkiſchen Handels⸗ 
abkommens, nachdem der frühere Miniſter Hakki Bar 
banladeh als Kommiſſionsberichterſtatter die Annahme 
warm befürwortet hatte. Dadurch wird der deutſch⸗ 
türkiſche Handelsvertrag vom Jahre 1890 und das Zu⸗ 
ſatzprotokoll von 1907, das eine Zollerhöhung um З 
Prozent vorſieht, bis zum 25. Juni 1914 verlängert. 


Deu Nepubliken Haiti und 
San Domingo 


iſt von der amerikaniſchen Regierung bekanntgegeben 
worden, daß fie den Statusquo aufrecht zu erhalten 
hätten, bis der Streit über die Gremzregulierung von 
den Vereinigten Staaten entſchieden worden ſei. Bei 
einem Ausbruch von Feindseligkeiten zwiſchen den beiden 
Ländern würde das Staatsdepartemenk mit aller Energie 
einſchreiten. 

New York, 9. Juni. Nach einem anſcheinend 
verbürgten Gerücht hat der Präfident Taft dem Prä⸗ 
ſidenten von Kuba Gomez acht Tage Friſt zur unter⸗ 
drückung der Rebellion gegeben. Danach werde er in⸗ 
tervenieren. Die Truppen ſeien dazu bereit. In Ha⸗ 
апа find wiederum viele Schlägereien zwiſchen Weißen 
und Negern vorgekommen. Letztere fordern jene durch 
ihr anmaßendes Benehmen heraus. 

New York, 9. Juni. In amerikaniſchen Flotten⸗ 
und Armeekreiſen macht ſich eine große Kriegsluſt 
merkbar. Den Negeraufſtand auf Kuba kann man 
nicht als den Grund der Mobiliſierung fo vieler Trup 
pen anfehen. Man glaubt auch nicht, daß dieſer ganze 
Aufwand an Streitkräften auf Kuba gebraucht wird. 
Präſident Gomez iſt wahrſcheinlich imſtande, den Auf⸗ 


= 


Nr. 058. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Politiſche Prozeſſe 
Haftentlaſſun g. Neues Gefüng nie; 
e bände. Blumentag. Am Dienstag trifft 
бит eine fpezielle Delegation des 4 Departements der 
Warſchauer Gerichtspalate ein, um unter Beteiligung 
der Ständevertreter in einer Reihe von politiſchen 
Prozeſſen zu verhandeln, darunter auch in dem Prozeß, 
gegen die Lodzer Arbeiter Igncey Jendrawezyk, 25 
Jahre alt, Felir Marciszewski, 33 Jahre alt, Frans 
ciszek Nowis, 32 Jahre alt, Antoni Hilcze, 20 Jahre 
alt und Ignacu Janczom, 19 Jahre alt, die der Zuge⸗ 
hörigkeit zum Arbeiterverband der nationaldemokratiſchen 
Partei angeklagt ſind. Die Angeklagten wurden in 
Ladz im Monat Februar verhaftet und fand man bei 
ihnen eine große Menge illegaler Literatur und Partei⸗ 
dokumente vor. 

— Alle Perſonen, die auf Anordnung der Petri⸗ 
kauer Geheimpolizei in verſchiedenen Städten des ба 
nigreichs Polen unter der Anklage verhaftet wurden, 
auf den Namen des verſtarbenen Gutsbeſitzers Michal 
Rogowski aus Dombrowa Ruſecka, Kreis Lask, Wechſel 
in der Höhe von 200,000 Röl. gefälſcht zu haben, 
darunter auch der Warſchauer Diskonteur Jakob Glo⸗ 
winski, Халас) Winkelhagen⸗Warſchau, Feigenbaum⸗ 
Czenſtochan, Simon Orbach⸗Kaliſch und Szinkiewicz⸗ 
Wielun — wurden am verfloſſenen Sonnabend gegen 


eine Kaution von 15,000 Rbl. aus dem Petrikauer 
Gefängnis entlaſſen. 
— Auf der letzten Magiſtratsſitzung wurde zum 


Beſchluß erhoben, das bisherige Gouvernementsgefängnis 
zu kaſſieren und nach einem neuen Gebäude zu über⸗ 
tragen, das auf einem 10 Morgen umfaſſenden, außer⸗ 
halb der Stadt belegenen Territorium errichtet wer⸗ 
den ſoll. 

— Am verfloſſenen Donnerstag 
Gunſten des Vereins „Kultura“ 


wurde hier 
ein Blumentag 


zu 
ver⸗ 


anſtaltet, der einen Reingewinn von 1500 Rbl. ce 
brachte. 
Tomaſchow. Die Aktiengeſellſchaft der Tu ch⸗ 


manufaktur Landsberg in Tomaſchow er⸗ 
zielte im vierten Geſchäftsſahre einen Reingewinn von 
58,358 Rbl. 10 Kop. und zahlte ihren Aktionären eine 
Dividende von vier Prozent. 

Lublin. Die Petersburger Telegr.⸗Agent. meldet; 
Am vergangenen Sonnabend abend fuhr durch die Lu⸗ 
bartowskaſtraße ein Automobil. Als fd der Ята» 
wagen einer Gruppe ſpielender jüdiſcher Kinder näherte, 
wurden 2 von ihnen von den Rädern der Autos er⸗ 
faßt und zu Boden geſchlendert. Eines der Kinder 
blieb auf der Stelle tot liegen, während das andere 
erhebliche Verletzungen davontrug. Im Nu hatten 
ſich auch zahlreiche Juden verſammelt, die kreiſchend und 
voller Wut den Chauffeur lynchen wollten. Ein 
Schutzmann jedoch konnte hindernd eingreifen, worauf 
die Menge umſtehende Laternen zertrümmerte, Fenſter⸗ 
ſcheiben einſchlug und das Auto ſtark beſchädigte. Am 
Tatort traf fofort der Polizeimeiſter ein. Die Ruhs 
konnte nach großer Mühe wieder hergeſtellt werden. 


Sport. 


Internationale Dauer: und Fliegerrennen 
der „Union. Der geftrige Tag ſchien für die inter⸗ 
nationalen Dauer⸗ und Fliegerrennen, die auf Ver⸗ 
anlaſſung der Lodzer Abteilung der Nadfahrer⸗Ver⸗ 
einigung „Union“ auf dem Helenenhofer Zement zum 
Austrag gebracht werden ſollten, wie geſchaffen. Die 
ganze Natur atmete nach dem voran gegangenen Regen 
neues Leben, die prüchtigen Gartenanlagen durchwehte 
ein würziger Hauch und die Gallerien und Sitzplätze 
der Rennbahn füllten ſich immer dichter mit feſtlich 
gekleideten Menſchenmaſſen, die erſchienen waren, um 
dem intereſſanten Schanſpiel beizuwohnen. Die (беа 
wißheit, Radfahrergrößen, wie Paul Thomas⸗Breslan, 
Hermann Kſeldſen⸗Dänemark, H. Arens⸗Köln uſw. um 
die Siegespalme des Tages ringen zu ſehen, hakte ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Allein die Uubeſtändigkeit des 
Wetters machte dennoch einen Strich durch die Rech⸗ 
nung. Wohl waren die Vorläufe, ſowie auch die 
Flieger⸗ und die Dauerrennen um den Junipreid und 
den Sportplatzpreis glücklich überftanden und infolge der 
hierbei zu Tage getretenen glänzenden Leiſtungen mit 
ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen belohnt worden, allein 
zu einer völligen Abfoloierung des Programms kam es 
nicht. Dunkle Wolken türmten ſich am ſüdöſtlichen 
Horizont auf und wenige Minuten ſpäter ging ein Re⸗ 
geuguß nieder, der alle diesbezügliche Absichten zu⸗ 
ſchanden machte. Die Fortſetzung der Rennen findet 


daher heute Abend um 7 Uhr auf dem Helenenhofer 


Zement ſtatt. Vor allen Dingen iſt noch das große 
Danerfahren um den Untonspreis hinter Motoren über 
50 Km. (100 Runden) zum Austrag zu bringen. Die 
geſtrigen Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit, neue 
Beſucher genießen einen Nachlaß von 25 Prozent. 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. M. „Vergiß mein nicht, es wär fo ſchön geweſen 
Vergiß mein nicht, es hat nicht ſollen ſein!“ Das kommt uns 
0 bekannt vor! 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warſchauer Dörte, 10; à uni 1912, 


Trausakt 
SE auf Berlin 46. 


mi 
Krämienandei 
Idelslooie . 

| Bodenkreditpfand! 
Bodentrebitptandb : 
Warſchauer ene. Pfandor. 
ў 
Nds 
Sttachpibicßz 7. 
5°/, Lodzer Pfandbrief, 
КАЗ альп. 


5% 
Sani 


Petersburger Vörſe, 10, Juni 1912. 


fab ohne fremde Hilfe zu unterdrücken. 


Szaatsrenze in Betersbaur 111 hi = 


Montag, ben (8. Mad 10. Juni 1912. ` 


— PC. 

Deutsches Seminar m itu, 
Private Lehrerbildungsanſtalt 

Schreiberſtraße Nr. 16. 

es Unterrichts den 10. исий. Aufnah; 


ерй» 
сон 12 ас е und die J. (ши) Se се 


ming 


еа 

ебипаёшее 

{ишер з je 3 
ишене 


гегегашеп nach 4 be 
eldungen unter Beifügung ber 


ісе ktor. Der Bermaltungsrat,, 


einerz- Bad, Park Hotel Liche 


mit Depedenz VILLA НУРА. Denteingeführte, — 1 


— nur — 


Kunst-Atelier Veteilaner: 
Straße 132 


J. NOWIKOW aße! 


gum Забир, von Porträts паб 

botogrand'r. sahmungen vor er h meteurplatten. 
Fiunzabmungen von Ideen 
Ша w. prompt ausgefübrt. 

Breisliſte gratis шир {таифо, 


Die Gravieranstalt 


Р.П.5луй |, 


Lodz, Шин Ne 66, Telefon 16-30 
empfiehlt 


‚Emaille-Schilder = 


‚Kantschukstempel, Plom- 
"birpressen, Signirstempel 


etc. etc. in bester Ausführung 211 
mässigen Preisen, (8908 


[ ювилей. 


Открыта uoxmgcza нз туложественно 
въ память 1818 г, „Юбилей“, Н; 
1-Т0 Iona 1919 г. въ rosenim 6-ти мЪсяцевъ 


подписчики получатъ: 

ў Геиіальное проневбденіе 
Boüna u Mupv ген ТОЛСТОГО, роонош- 
нов nananle на англійской бумага съ иллюстр 
ціями Pn Васпецозв, Мясоъдова, Маков- 


ко елине Головина, Сомова и другихъ, 


о во@п®% 1812 года? 


Мемуары Хаподеоха gare 1812 rom’ 


Ов, Елевы и хранивщіося до сихъ поръ не 
опубликованными въ Врптанск. музеф. 4 тома 


2хебкикъ Кутузова печатаетсясъ раз. 


киковъ и впервые п N 
onn,,“ꝓRr въ евът 
ото лћтъ. 2 тома. лу» 


Duebnukv Bapkaaq de Monan te 
временно съ романоиъ „Барклай ле Toz 


Квягиңи Ливенъ, современницы полковолце, 2 т, 


За kyaucamı uumpurb Жаполеоха 


Маршалъ Ней. Записки хранящ. въ Париж%, 2 т. 


Munepamopv Jinekcandps 1-й 


Морежковскаго, 2 т,еъ гравюрами и офортами. 


Napmuzarv фигяеръ бъ 1812 200 


по письмамъ и мемуарамъ А, B. 
иллю©трацїями, 2 чы та 
ромахъ Хрущова 


Ужасы Войхы 1812 2. рохат Koran 


хранившіКоя у гр, Уваровой. 9 зома, 


шка митрополита фолареша 


o ohn 1818 тода, 


По писавтїеса на ивдазіе „Юбилей“ 
до 1-го Inas 1912 года 


us получать безплатно прежїю ‚тл 
Anvbomv отечесибенхой бойли 


100 дн» Отпечатан. nx Лейпциг па брт- 

отол% въ роскошномъ альбомъ. Ti 

разм, 100558 сант. ee 

1) Бородино. 2) Пожаръ Москвы и 8) Въђвдъ 
Императора Александра I въ Парижъ. 


Manante будөтъ печататься одновременно: 

ва русскомъ, францугскомъ, ангзійскомъ, 

кЪмецкомъ, польскомъ, эстовекомъ, фиш: 
Ландси. и латышск. языкахъ. 


—  T-Ns—-s -V—[ L— . i 

Пун подпиек® прооямъ указывать на хакомъ азык® 

олучить; бевъ улазан!з будутъ высытауьс Argan аа 
русокомт язына, 

Подпистая ціна эһ Мэдан!в 6 руб. ов перасылвою До. 

пускается жа эъ 2 срока По 3 руб. Дал любителей 
д коллек! 


— 
| 


Редакція изданїя журнала, „Юбилей“ 
Лаговқа 65, въ U. Петербург, 


ГЕ) | 


Günftige Gelegenheit! 


Ein feit 14 Jahren am 
шешне ны, am йеп Plate Небе gut 


Damen⸗Putz⸗Geſchaͤft 


ift krankheitshalber рес ſofort zu verkaufen. 2 
fragen in der Ervehifion dieſes ËL ) 379005 


Suche per ſofort 5Selfaktore 


2 440 Spindel zu фе. en Hartmann erwünscht. 
Offerten unter K. O. 25 mit Preisangabe und ge 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


М kaufen gefucht. 


И | Хацкель Борухъ Лейбовъ 


Neue Lodzer Zeitung 


ейте während des Som- 
'orbereitung von Rin⸗ 


Konkursexamen. 


Bin dreimal wöchentlich in 
Andrzejew und Galkowek 
Meld terwünſscht тот» 
i A ток S P а 


2 St. Wales 
Wisniowa Göra 
Geprüfte Lehrerin 

nimmt 
Knaben od. Mädchen 


йг die Sommermonate auf 


Побеги 
— 7 En 


иг 


Lohnarbeit 


auf einigen engliſchen 68 Zoll 


Braten kühlen, unter Garantie 
ter Ausführung, geſucht. 
; Ungebote торе man unter 
80,28 an bie Slate, . В. 
КЕШКИ ҮЗЕ Л 
Zu verkaufen kompl. 
Krempelſätze, 
einzelne Waktekrempel Sel- 
Roem Miſch⸗ und Reiß⸗ 
Wölfe, Garnwage, Zentri- 
1 5 u. а, Spinnerei und 
Wii sq PY надо 
Teich, @oba, Widzewskg 78, 


1400 


роп 23%, Hufen m.ſchönem Hauſe. 
аре, jungem/cön angelegtem 
июн von Lodz an der 
шее gelegen 1% 
Post Tuszyn, poste restante 
tür N. R. D. 


[йк олсноо fejebtverfänf. 
ER ind aw бай ЕА 
Sr аф 163 erbeten 7488 


Ein ſehr ſchönes vierſitziges, 


Automobil 


l, Billig zu oerfanfen, Näheres 
ап der Wutomobil = шеше 
Meners-Baflage Auto Nr. 22. 


Ein gutgehender 


Colonialwaren⸗ 
Laden 
ne u perkaufen. Alexan⸗ 


drowskaſtr. 66. 73227 


|| Piwiarnia 


na dogodnych warunkach za- 
гат do sprzedania. Ulica 
Krucza № 6, 7348 


Einen Volant 


zum, Anknabren (einfoëymio), 
ЗБОЮ. In, guten Заре ш 

чеп mit 
Wreisangabe ип} тее au 
. Sport Sri Ванна unter 


Ein gutgehendes 
Colonialwaren⸗ 


Geſchäft 


ift veründerunghalber zu 
5 Adreſſe zu, 129 
in d. Exp. d. Bl. 723 


] „VERLOREN 
1. 2008 Der fünften 
Жу аер 
ес Ar. 8940 lik. Б. Vor 
пш Беира 1Dirb gewarnt, 
Ай шш ayterfannt 
mich Der боо dach ech cht. das 
$p08 перет Belohnung . Deren 
Rabwansfaftr, 

aönigeben, 


7 4 85 
, 
1 5 nb ice 1 
ат ade 77 

2801 Ct. 0. 


356 
6426 
оре der 


дапа 
Ë а! Ж] 


и 


ei ЙИ 

| ber wird е 
Belohnung 
Targon. 


egen 
. 
27. abzugeben. 


ДЕРЕЧИНСЕЙ 
потерялъсвою паепо ртнур киижту 
выданную Пружанской мЪщаяскоа 
управай, Гродеково губ. 27 Мая 
1907 г. ба NV 432 m заграшичную 
Hacnopruyn. nge, Быданшую 
Г-помъ Шетроковскимъ TyGepna- 
торомъ 21 ч, Cero Мал x Просить 
вашедшаго предотавштъ техозыя, 
полиціп. 2347 


Tüchtiger AGEKAT 
bewandert in den Bau⸗ 
unternehmer ⸗Kreiſen zur 
Annahme von Beſtellungen 
auf Betonarbeiten, Mar⸗ 
mortreppen tt. d. g. ſofort ge⸗ 
ſucht. Gehalt nebit уч 
р 18 Ausfübrliche Off. 
2. and. Annon. bed. 
Eu. E. Mehl. u. Com. Pe⸗ 
trikauer 102, zu richt: 


us Завъдующій 
ſucht per fofort Stellung Spin- 
тете Fachmann kommerziell qe; 
bildet #й®На in Manipulation 
von Kioogne, e е 
e l, ЕП. unter 

bie Erd 
еке. 


v8. wa 


Engländerin, 
Erzieherinnen und Kinder⸗ 
Machen mit рна Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt das Kanter 

der Fr. Ludwinska, м Жы: 
foaueritraBe 92. ! 
„„Eine geübte 


Wäschenäherin 


findet пр таноо rb УА 1 
е1 
Bi . ET tung, 1. 


Nedakfeur und Herausgeber WL Brewing 


Wieder vor käu fer! 8 


7 bene 


H RE 


Drei Tropfen 
0,6 


flüssige Metall-Polltur 
machen das 

schmutzigste Metall 
spiegelblank 

Nur echt mit 2 Fahnen 


Überall zu haben. 


Vertreter GUSTAW ROSENTHAL, ~. 
Warschau—Lodz. 


4062 


Eine gebrauchte 


Ser. 288 


Kratzen⸗Rauh⸗ Маје 


mit 24 ober 26 Walzen zu 


kaufen geſucht. Off. as 


5 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


In Ўша: Nalini, 


5 Min. von der Tramway entfernt find zwei огде 
Land, hierbei ein Margen Wald, für 4000 be 


verkaufen, Näheres Nawro 


ш. 4, W. 1. 


Eine Parter 


beſtehend aus 5 Zimmern un 


vermieten. Näheres Gluwnaſtr. 12. 


e ШЙ 


b Küche ab 1. Juli a. с. 7380 


шшш | 
Müller e Seider’s 


Schlauch- 
Spul - Maschinen 


neuester Konstruktion, Russlsches Patent M 18330, eignen 
sich ganz besonders zum Spulen aller Sorten dicker Schussgarne 


Müller & Seidel, Lodz, 


Spezialfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel; 


2728 


Ein Geſchäftslokal,“ 


ф ею für alle Branchen, 


Nr, 9 per 1/14, Yu 
Ai 
find auch 2 Zimmer und $ 


tont, II. Etage, . 
u vermieten, Dortſelbſt 
de 11, Etage u. 1 Zimmer 


und Küche I. Etage per 1/14, Fuli zu vermieten, 


Ein Kontor oder 
Geſchäfts⸗ Lokal 


von 4 
vom 1 


immern im Frontbauſe Mikolajemskaſtraße 28, 
Эш d. J. ab zu дерше, Näheres zu рше 


Krutkaſtr. 9 bei Jakob Konarski. 


Ene Gerriänftlige Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern 


und Küche mit ſämtlichen 


modernſten Einrichtungen zu vermieten per 1. e 


Olginskaſtr. 2 Ecke Dzielna. 


das Fabrirations -Bureau einer größeren bieſigen 


KEILICH & GOLDA 


Lodz. 
Uross-Dampfwüseherel, 
chemisch. Reinigungs-Anstalt und Färberei. 


Abteilung Dampfwüscherel. 


Spezialität: Hotel-, Restaurant- und Friseur - Masche. 
Freie Abholung und Zustellung. Lieferung in Tagesfrist, 


Abtellung chem. Reinigungs-Anstalt und Färberei. 


Spezialitäten: Färberel, Reinigung u. Reparatur jegl. Bekleidungsstücke. 
Gardinen-Wäscherel und Appretur. 

Straussfedern-Färberei und Relnigung. 

Teppich- und Polstermöbel-Reinigung nach eigenem Verfahren. 

Reinigung und Entmottung von Pelzen, Fellen, etc. 


Feri: Wulczanska- Strasse M 257, Telephon № 23-21. 


Filialen: 


Zarzewskastrasse Nr. 39, 

Rokicinskasirasse Nr. 5. 

Batuly, Alexandrowskastrasse 50. 

Pabianice, Zamkowasirasse Nr. 7. 
Filiale in Ruda, vis-A-vis Janöwek. 


Telefon 2321. Telefon 2321, 


Petrikauerstrasse Nr. 165. 
Dzielnasirasse (Ecke Widzewska) 
im „Palast. Hotel“. 
Oluwnastr. 58 (Ecke Widzewska). 
Während der Sommerzeit: 


Maſchinen⸗Fabrik 


in Warſchau, 
Elektroalnaſtraße 14, Tel. 18520, 
empfiehlt ſchnellaufende 
Präziſions⸗Drehbänke, Bohr: 
Maſchinen und агае 
SchraubftödeinverisichenenGröten. 


Alle Maſchinen find ausgezeichnet aus, 
führt. klaſſigen 90 ſchen Fabri 
нае Brei © OZ 


Karl ре 


Lodz, 
Petrikauerstr. 11, 71 u. 145. 


empfiehlt für die Frühjahrsaison von den Erzeugnissen seiner Fabrik 


Filzhüte, Sportmützen 


steife und weiche aus Tuch und Seide = = 


neuester ausl. Fassons, schwarz u. modenfarbig. 


oo т N . 209 5 


Zylinderhüte, Chapeau - Claques 


zu mässigen Preisen. 


Prüss sche Patentwände 


D, R. P. 118048, 113077, 151208 und 154103, Russland 1229798. 
bestehen nur aus Stein, Zement ınd Eisen, 
tragen sich frei und sind die solldesten Scheidewände. 
Baupolizeilich genehmigt, als Balkenlageu und Decken nicht belastend. 


======= Schalllsicher, nagelfähig, trocken und rissefrei. 
Die Wände eignen sich auch als Aussenwände für Lagerschuppen und Schennen, 
als Umwährungs- und Obstpaliesmauern, sowie als dpppelte Aussenwände an 
isollerung für Viehställe etc. 

BERLIN sw. 


Prũss sche Pattentwände G. m. b. Н, schönehergerstr18, 


HUGO FÖRSTER, Stuck- und Putz-Geschäft. 
Lodz, Debowastrasse 3, Telephon 27-61 


s: — 2800 


Generalvertreter: 


Аа 


а 


oder ginäkologiſcher 


@®@®@@@@ Petrikauerstr. № 145. — ш 


Fur, 
Fabrit wird ein jünger 


Ingenieur 


oder 17 


м „ пеш. — 90 


niter, ber flott und ſicher 


a Tommie Bureaupraxis 


fustührliche Angebote mit Lebenslauf find а 
2 A r. unter И. rite, Эр 


Nelterer Bautechniker, 


welcher, еге Jahre jelöftändig, ein großes Archi. 


itte 80.0 
{ойне und Вацов 
auf la Зепапіђе vom 1,/7; 1912 Є 

unter Cbiftee -F. J. 17° an bie G; 


De hiwa b ſucht geſtützt 


Stellun, Merten erbeten 
їр. фаш > 1415 


Ein tüchtiger 
Tiſchlermeiſter 


der polniſchen und deutſchen 
Sprache mädtig mit guten 
genaniffen für eine ache бе 
Xiihlerei, Sofort aehuct, 
des de e jj. ої 
ber таве. 7431 
Przy . inteligentnej izrne- 
lickiej rodzinie znajdzie od 1. 
wrzesnia pomlescczeniez ca- 
todzien. utrzymaniem mioda 
osoba 10 panien! ka) 
uczeszczajacado szköt miejs- 
ucowych. 22115286. sig juz па |1 
ulice Pañska 85 (nad Andrzeja 
m. @ рот. З в 4 popotud _ 
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aß ein derart erweitertes Komitee, laut dem Projekt 
es Herrn Dr. J. Kolinski, die zur Gründung nötigen 
Mittel ſelbſt aufbringen wird. Die Hauptkaſſe kann 
augenblicklich keine diesbezügliche Hilfe leiſten. 
Die Verwaltung 
des Lodzer Chriſtl. Wohltätigkeits⸗Vereing. 

8. Tenerungszulagen an die jüdiſchen 
Elementarlehrer. Die jüdiſche Gemeindeverwaltung 
überſandte dem Magiſtrat bereits den Beſchluß zur Be⸗ 
ſtätigung, den Elementarlehrern eine einmalige Tene⸗ 
rungszulage in Höhe von Nhl. 50 zu gewähren. 

8 Gartenfeſt der Freiwilligen Feuerwehr. 
Zu gunſten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr wird am 
14. Juli d. J. im Helenhof ein großes Gartenfeſt 
ſtattfinden, deſſen Programm inbezug auf Reichhaltig⸗ 
keit und Wechſeltülle alles bisher Dageweſene in den 
Schatten ftellen fol, Auf die näheren Einzelheiten des 
Зее kommen wir noch beſonders zurück. 

y Der Radogoszezer Kirchengeſang⸗ 
verein feierte mit ſeinen Angehörigen und zahlreich 
erſchienenen Gäſten am letzten Sonntag nachmittag in 
dem neben der Remiſe an der Zgierzer Chauſſee gele⸗ 
es Wäldchen ein Sommerfeſt, das einen ſchönen 
Verlauf nahm. Den dortſelbſt vorgetragenen Männer⸗ 
Hören: „Unter Roſen“, „Waldkönjg“, das Mendel⸗ 
ſohn'ſche „Wer hat Dich, du ſchöner Wald“, u. а, m. 
wurde reſcher Beifall gezollt. Es herrſchte unter den 
Anweſenden von Anfang an eine änßerſt heitere und 
gemütliche Stimmung, die auch noch anhielt, als kurz 
vor Abend der Regen kam und die Ausflügler in die 


b 


vollgepfropften Trambahnzüge trieb, die ihren Weg 
m der Stadt zurücknahmen. 
* $ Vom Verein „саи, Im Lokal des 


Jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins, Zachodni 20, fand am 
Sonnabend den 8. d. M. eine außergewöhnliche Ge⸗ 
neralverſammlung des hieſigen Emigrationsbure aus 
ſtatt. Der Vorfitzende der hieſigen Abteilung des Ver⸗ 
eins, Herr Dr. D. Abrutin, eröffnete die Sitzung. Aus 
dem von Herrn P. Praszkier verleſenen Bericht iſt 
erſichtlich, daß die Tätigkeit des Vereins ſich im Laufe 
des vorigen Jahres ſtark ausgedehnt hat; daß die Emi⸗ 
granten nicht nur mit Rat, ſondern auch mit Tat un⸗ 
kerſtützt wurden und daß ihnen auch ärztliche Hilfe qez 
währt wurde. Außerdem knüpfte das Burean уеге 
bindungen mit den Schiffsgeſellſchaften an, um den 
Emigranten auf dieſe Weiſe Schiffskarten mit einer 
Ermäßigung von 15 pt. zu verſchaffen. Auch Karten 
zur ſofortigen Reiſe nach Galveſtone wurden den Emi⸗ 
granten durch das hieſige Bureau mit Autoriſierung des 
Kiewer Emigrationsbureaus beſorgt. Zum Schluß 
wurde das Andenken des verſtorbenen Dr. Max Man⸗ 
delſtamm, des Porſitzenden der Kiewer der 
Emigrationsgeſellſchaf t, durch Aufſtehen von den Plätzen 
geehrt und den Herrn Dr. Przybulski, Dr. Goldblatt, 
Dr. Abrutin, Dr. Bomaſch und Dr. Weißberg für 
Erteilung unentgeltlicher ärztlicher Hilfe an Emigran⸗ 
ten der Dank ausgeſprochen. 

Der Fabrikmeiſter⸗Verein des Petri: 
kauer Gouvernements hielt am Sonnabend den 

‚ 8. d. M. im Lokal am Reuen Ring Nr. 6 feine Mo⸗ 
natsſitzung ab. Den Vorſitz führte Herr Ingenieur F. 
Przedpelski. Es wurden laufende Angelegenheiten erle⸗ 
digt und drei neue Kandidaten zu Protektoren einge⸗ 
ſchrieben. Daun wurde auf eine Liſte zur Gründung 
eines eiſernen Fonds auf den Namen von Boleslaw 
Prus bei der Handwerksſchule eröffnet. Durch Vermit⸗ 
telung der Redaktion des „Rozwöe können die Mit⸗ 
Er des Vereins ihre Spenden zu obengenannten 

weck dem Vereinskaſſierer einhändigen. 

W. Waſſermangel auf der Güterſtation 
Lodz der Kaliſcher Bahn. Die Güterftation 
Lodz der Kaliſcher Bahn leidet unter einem ſchreck⸗ 
lichen Waſſermangel, jo daß hunderte von Transporte 
arbeitern, welche auf der Station arbeiten, ebenjo wie 
die Zugtiere, welche die Güter zu⸗ und abführen, der 
Möglichkeit beranbt find, ihren Durſt zu löſchen. So⸗ 
gar die Lokomotiven der Güter⸗ und Perſonenzüge 
werden in Эфе und Pabianice mit Waſſer verſorgt. 
Da am Sonnabend 3 Paar Zugpferde, die hieſigen Fa⸗ 
brikanten gehörten, infolge der Hitze und des Waſſer⸗ 
mangels erſchöpft ſtürzten, richteten die Beſitzer der 
Pferde eine Klage an die Bahnverwaltung, worin fie 
auf die Notwendigkeit einer neuen Brunnenanlage hin⸗ 
wieſen, da der alte Brunnen nur 74 Fuß tief iſt. Bei 
Ausbruch eines Feuers kann ſolch ein Waſſermangel 
jehr verhängnisvolle Folgen haben. Der Klage der 
Fabrilanten ſchloſſen ſich auch viele Expe ditoren u. f. 
w. an. 

Der Empfang von Aufnahmegeſuchen 
in die Lodzer Zahnärztliche Schule von A. Zadiewicz 
hat begonnen. Diejenigen Hörer, die in dieſem Jahre 
eintraten, beenden die Lehranſtalt noch auf Grund der 
alten Regeln, weil bis jetzt noch keinerlei Aende⸗ 
rungen eingeführt worden ſind. 

»Ein 11 Tage altes Töchterchen wünſcht 
eine arme Mutter einer guten Familie als eigen zu 
übergeben. Aufſchluß erteilt die Kanzlei der 
evang. Trinitatis gemeinde. 

* Hande ng. (Eingeſandt.) Die Verwal⸗ 
tung und das Feſtkomitee des Vereine „Linas Hacedek“ 
erlauben ſich an dieſer Stelle anlüßlich des ſtattgehab⸗ 
tenen Gartenfeſtes ihren öffentlichen Dank auszuſprechen: 
der Freiwilligen und der Poznanskiſchen Fenerwehr, den 
Polizeimannſchaften für die Aufrecherhaltung der Ord⸗ 
nung. Der Dank gilt ferner allen Spendern der Ge⸗ 
ſchenke, allen Damen, Herren und Kindern, die ſich fo 
erfolgreich um den Verkauf der „blauen Blume“ бег 
mühten, {оше allen diejenigen, die zum materiellen Er⸗ 
folg des Feſtes beigetragen haben. Auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hat der Verein „Linas Hacedek“ mit Genng⸗ 
tuung die Sympathie aller Schichten der Bevölkerung 
konſtatieren können, wofür hier nochmals gedankt wird. 

Die Verwaltung 
des Vereins „Linas Hacedek“. 

Banditenarſenal an der Wrontaftrafe. 
Die Geheimpolizei entdeckte an der Wroniaſtraße 45 
ein Banditenneſt, wo ſie geſtern in der Wohnung der 
Eltern des längſt von der Polizei geſuchten Banditen 
Balcerzak eine Hausſuchung vornahm. Während der 
Repiſion, die im 2. Stockwerk voegenommen wurde, 
ſtand unten im Torwege ein Geheimpolizift Wache. 


Dieſer {аў zwei junge Burſchen in das Haus kommen, 
an welche die 10 jährige Eugenin Wisniewska, die 
Schweſter eines gleichfalls gefnchten Banditen, der den 
Spitznamen „Jadoret“ trägt, herantrat und ihnen etwas 
uflüfterte. Julolge des kurzen Wortwechſels mit der 

ienjewska begannen fd) die Unbekannten wieder nach 
der Pforte zurückzuziehen, angenſcheinlich in der Abſicht, 
wieder hinaus auf die Straße zu gelangen. Um dies zu 
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verhindern, trat der Geheimpolizit an die Pforte und 
verſuchte fie zu абу ебек. In demſelben Moment 
zogen die Unbekannten aber auch Browningrevolver aus 
den Taſchen und richteten die Läufe derſelben auf den 
Geheimagenten, der ſich, da er einſah, daß er von ſeiner 
Waffe keinen Gebrauch mehr machen können würde, 
wie der Blitz auf die Erde warf. Dies rettete ihm, 
das Leben, denn ја gleichzeitig fielen zwei Schüffe, 
doch die Kugeln drangen nur in die Wand, an die ſich 
der Agent noch eine Sekunde vorher gelehnt hatte. 
Nachdem fie die Schüſſe abgefeuert, eilten die Unbe⸗ 
kannten auf die Straße hinaus und begannen in der 
Richtung der Krochmalna zu fliehen. Inzwiſchen hatte 
ſich der Agent erhoben und begann ſie zu verfolgen. 
Als die Unbekannten dies ſahen, ſchoſſen ſie noch zwei 
Mal noch ihm, jedoch zum Glück ohne zu treffen. Von 
der Krochmalna gelangten die Unbekaunten nach der 
Towarowa und von hier aus entflohen ſie über den 
Zaun der Wiener Eiſenbahn in der Richtung des 
Dorfes Ochota. In der Wohnung der Eltern des 
Balcerzak wurden einige hunderl Revolverpatronen ent⸗ 
deckt. 

Begnadigung der Malecka. Der Prozeß 
gegen Frl. Ketty Malecka, die von der Warſchaner 
Gerichtspalate wegen Zugehörigkeit zur polniſchen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei zu 4 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt worden war, wurde in Petersburg eutſchieden. 
Das Geſuch des Frl. Malecka auf den Allerhöchften 
Namen wurde berückſichtigt und die Verurteilte erhielt 
die Begnadigung, unter der Bedingung? daß fie unver⸗ 
züglich aus dem ruſſiſchen Reiche verwieſen wird. Frl. 
Malecka ſollte per Etappe nach Petrikau und von hier, 
übereinſtimmend mit den beſtehenden Vorſchriften, über 
die Grenze geſchafft werden. Doch auch dies wurde ihr 
auf Bitten ihres Verteidigers, Herrn Rechtsanwalt 
Papieski, erlaſſen. Der Oberpolizeimeifter von Warſchau, 
General Meyer, geſtattete ihr, ſich auf eigene Koſten, 
nur in Begleitung von zwei Poliziſten, nach Alexandrowo 
zu begeben und hier die Grenze zu überſchreiten. Heute 
Mittag hat Frl. Malecka die Reſſe angetreten. 

Folgenſchweres Gewitter. Geſtern abend 
kurz nach 7 Uhr ging über unſere Stadt ein ſchweres 
Gewitter, begleitet von einem Sturm, Hagel und einem 
wolkenbrucharkigen Regen nieder. Sowohl in Lodz wie 
auch in der Umgegend richtete das Unwetter einen großen 
Schaden an. Auf der Marszalkowskaſtraße in Chojny 
fuhr der Blitz in das Haus Nr. 82, zerſtörte daſſelbe 
zum größten Teil und vier dortige Einwohner trugen 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon. Die 
Namen dieſer Perſonen ſind: Marianna Pleske, 
30 Jahre alt; Joſef Müller, 66 Jahre alt; 
deſſen Fran Joſefa 70 Jahre und deren Sohn 
Tomas z, 30 Jahre alt. Von dem Vorfall wurde 
ſofort die Rettungsſtation in Kenntnis geſetzt und in 
wenigen Minuten war ein л zur Stelle, der den 
Verletzten die erſte Hilfe erteilte. — In unſerer Nach⸗ 
barſtadt Brzezin fuhr ein Blitz in die hl. Geiſtkirche und 
ſteckte das Dach in Brand. Die örtliche Freiwillige 
Feuerwehr war aber raſch zur Stelle und löſchte das 
Feuer. In den Wäldern und Gärten der Umgegend 
entwurzelte der Wind eine Anzahl Bäume und riß 
auch einige Dächer ab. Wie geſagt, der Schaden, den 
dieſes Wetter angerichtet, if ſehr bedeutend. 

* B. Expropriatoren. Geſtern früh drangen 
in die Wohnung eines gewiſſen S. Gotkiewicz (Fran⸗ 
eiskanska 48) ſechs junge Leute, die unter Todesdro⸗ 
hungen Geld verlangten. Einem der Hansgenoſſen ges 
lang es, unbemerkt die Wohnung zu verlaſſen und die 
Polizei herbeizurnfen, die zum großen Exſtaunen der 
Banditen ſofort eintraf und dieſe feſtnahm. Die Erz 
propriatoren waren: Anton Schimknecht (18 J. 
Stefan Szadworski (20 J), Anton Naſtarowicz (18 J.) 
Watlaw Rndski (19 J.), Jan Wojtczak (23 J.), Wla⸗ 
dyslaw Straszuuski (20 J.) Bei einer Leibesviſitation 
fand man bei ihnen 2 Küchenmeſſer. Alle 6 Banditen 
wurden verhaftet. 

Eine neue Art von Affäriſten treibt 
jetzt hier ihr Unweſen, deren Spezialität es if, Leute, 
die fie auf der Straße als Provinzler erkennen, zu bes 
ſchwindeln. Unter dem Vorwand, ihm eine Beſorgung 
nach feiner Heimatsftadt gegen eine Vergütigung von 
1 #01, mitgeben zu wollen, trat dieſer Tage ſolch ein 
Schwindler an einen gewiſſen Ciechanowski 9255 lockte 
ihn in den Torweg des Hauſes Petrikauerſtraße 10, wo 
der erſtere angeblich wohnte und nahm dort 9 ЖЫ, 


von ihm, indem er verſprach, das Packet zur Beför⸗ 


derung und 10 Nbl. ſofort herunterzuſchicken. Als es 
gar zu lange dauerte, und der Auftraggeber noch immer 
nicht zurückkehrte, ſah der Provinzler ſchließlich ein, daß 
er der Geprellte war. 

w. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich an der 
Sredniaſtraße, wo ein Unbekannter den aus Rußland 
angekommenen Kaufmann Grzyboweki bat, ihm 40 
Röbl. in Kleingeld umzuwechſeln, wofür G. nur 39 рсе 
ben, alſo 1 ЖЫ. für den geleifteten Dienft haben ſollte. 
Der Unbekannte übergab dem Kaufmann ein Kouvert, 
in welchem ſich angeblich 40 Rbl. in Banknoten befin⸗ 
den ſollten — wie es ſich aber ſpäter, leider zu ſpät, 
herausſtellle, enthielt das Kouvert nur ſorgfältig einge⸗ 
hülltes Papier. 

3 Illegale Lotterie. Seit längerer Zeit 
wurden in Lodz Loſe einer illegalen Lotterie verkauft, 
deren Hauptkollekteur jetzt in der Perſon eines gewiſſen 
Andrzej Waſiak feſtgeſtellt wurde, in deſſen Wohnung 
(Staro⸗Zarzewska Nr. 144) die Polizei eine Haus⸗ 
ſuchung vornahm. Es fielen ihr dabei 3200 Krakauer 
Lofe in die Hände, ebenſo ein Notizbuch, in welchem die 
Abnehmer derſelben aufgeſchrieben find. 

* m Abgenommene Diebesbeute, In der 
Kanzlei des zweiten Polizeibezirks befinden ſich zwei 
Stück halbwollene Ware {оше ein Sack mit Tee und 
Papieroſſen, die Dieben abgenommen wurden. Die 
zur e Eigentümer können ſich im genannten Be⸗ 
zirk melden. 

w. Feſtgenommener Flüchtling. Vor 
etwa ſechs Wochen wurde auf der Zgierzer Station der 
Kaliſcher Eiſenbahn ein verdächtiger junger Mann ver⸗ 
haftet, der einen Paß, ausgeſtellt in Garwolyn auf den 
Namen Pawel Lechniak norwies. Der Verhaftete wurde 
nach Garwolyn abgeſchoben und es ЧеШе ſich heran, 
daß der Paß gefälſcht war. Der angebliche Lechniak 
wurde ſomit wieder zurück nach dem Lodzer Gefängnis 
gebracht und erſt dieſer Tage wurde ſein Incognito 
durch einen anderen Arreſtanten gelüftet. Es iſt dies 
vielmehr der wegen Raubüberfällen zu zehn Jahren 
Zwangsarbeit rernrteilte 24 jährige Joſef Neumann, 
der von feinem Verbannnungsorte floh. 

* r Straßenräuber, mit Revolvern bewaffnet, 


Widzewskaſtraße unweft des Hanfes Nr. 6 einen qez 
wiſſen Joſef Ozechowskl, revidierten feine Taſchen und 
raubten ihm 6 Rbl. 50 Kop. Der Berandte rief um 
Hilfe, es kam die Polizei herbeigeeilt und nahm die 
frechen Straßenräuber feſt. Es ſind dies die bekannten 
Diebe Joſef Myszezuk und Joſef Gawronski. 

* 3 Geftoblen wurden geſtern aus der Woh⸗ 
nung des Herrn Adolf Gonski (Ecke Wulczanska 
und Paſſage Schultz) verſchiedene Kleidungsſtücke 


(Wschodnſa 27) wurden verſchiedene Waren im Werte 
von 3 Rbl. 56 Kop. geſtohlen. 

+ 3. Bedeutender Diebftabl, Herr Fr. За 
kubowski, der Verwalter der Brauerei „Gebr. Gehlig,” 
deren Arrendator K. Reinhardt iſt, meldete der Polizei, 
daß ſeit länger Zeit ſyſtematiſch aus der Branerei leere 
Bierfüſſer verſchwinden, deren Wert ſchon 10,000 ЖЫ. 
überſteigt. Die Unterſuchung ergab folgendes: Der 
Fuhrmann, welcher die Fäſſer mit Bier zu den Ab⸗ 
nehmern führte, nahm immer einige gefüllte Fäßchen 
mehr mit, als er ſollte und verkaufte dieſe dann in der 
erſten beſten Bierhalle, wobei er das Geld in die eigene 
Taſche fliegen Tief. Auch gab es eine Anzahl von 
Jungen, Spezialiſten im Hernnterſtehlen der leeren 
Fäſſer von den Bierwagen, die ihre Beute an einen 
gewiſſen Juda Kortz (Brzezinska 32) verkauften, der 
fie dann weiter verkaufte. Eine bei Kortz vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung förderte 65 Bierfäßchen zu Tage, 
die vom Diebſtahl herrühren und vom Verwalter der 
Brauerei als dieſer gehörig erkannt wurden. Auch fand 
man bei K. Notizen über verkaufte Fäſſer. Es wird 
die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit fortgeſetzt. 

Plötzliche Todesfälle. In der Nacht zum 
Sonntag wurde der im баще Benediktenſtraße Nr. 25 
wohnhafte Fabrikant Gerszon Rotberg, 55 Jahre alt, 
plötzlich von einem ſtarken Unwohlſein befallen und ſein 
Zuſtand verſchlimmerte ſich mit jeder Minute. Man 
alarmierte den Rettungswagen, doch bevor dieſer mit 
dem Arzt eintraf, hatte Rotberg bereits feinen Geiſt 
aufgegeben. — Ferner ſtieg geſtern abend an der Ecke 
der Konſtantiner⸗ und Cmenkarnaſtraße eine Dame aus 
der Elektriſchen, brach aber ſofort zuſammen und war 
auf der Stelle eine Leiche. In der Leiche erkannte 
man die 43 jährige Fabrikmeiſtersfrau Emilie Thiele. 
In beiden Fällen dürfte die Todesurſache ein Herzſchlag 
geweſen fein. 

»Lotterieziehung. Am heutigen erſten Zie⸗ 
hungstage der fünften Klaſſe der 198. Warſchauer Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen größere Gewinne auf folgende Lofe : 

8000 Rbl. Nr. 13,540. 

2000 Rbl. Nr. 1,113, 6,576, 9,810, 10,140, 

1000 #51, Nr. 7980, 13,739. 

400 Rbl. Nr. 2608, 2925, 3583, 4044, 8864, 
11,846, 13,798. 

200 Rbl. Nr. 678, 2299, 5875, 7046, 7258, 
7569, 9665, 9935, 10,191, 11,932, 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Populäres Theater. Das Referat über die 
Gaſtſpiele des Petersburger Troitzker Künſtleriſchen 
Theaters mußte wegen Raummangel bis zur nächſten 
Abendausgabe zurückgeſtellt werden. 


Telegramme. 


Hof nachrichten. 

Sewaſtopol, 10. Juni. (P. T. = A.) Seine 
Majeftät der Katfer ſpendete zugunſten der Armen der 
Stadt 3000 Rbl. Am 8. Suni geruhte die Kaiſerliche 
Familje Sich im Sonderzug nach Moskau zu begeben. 

Gez. Der Minifter des Kaſſerlichen Hofes 

Baron Freedericksz. 


Sewaſtopol, 10. Juni. (P. T.⸗A⸗) Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin Maria Feodorowna geruhte am 8. 
Juui aus Kopenhagen die Reife nach Moskau ап; 
zutreten. 

Gez.: der Miniſter des Kaiferlichen Hofes 

Baron Frederiksz. 


Petersburg, 9. ші. Die Dentſche Geſell⸗ 
ſchaft für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung unter Pros 
feſſor Sering, an deren Studienreiſe vier Regierungs⸗ 
präſidenten, Landräte uſw. teilnahmen, hat heute nach 
einem Abſchiedsdiner im Dentſchen Klub Petersburg 
verlaſſen. Kokowzew und Saſonow konnten der Ein⸗ 
ladung dazu nicht Folge leiſten, da ſie bereis zu den 
Moskauer Feſtlichkeiten anläßlich der Denkmalsenthül⸗ 
lung für Alexander III. abgereiſt ſind. Die Teil⸗ 
nehmer der Stndienreiſe find außerordentlich zufrieden 
mit der Aufnahme durch die ruſſiſche Regierung, die an 
Aufmerkſamkeit und herzlichem Entgegenkommen nichts 
zu wünſchen übrig ließ. Die Landorganiſationen, ſpe⸗ 
ziell im Gouvernement Charkow, Haben den deutſchen 
Gäſten direkt imponiert. Die ruſſiſche Preſſe brachte 
den deutſchen Studienreiſenden ebenfalls offene Sym⸗ 
pathien entgegen. 

Petersburg, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Die Bud⸗ 
getkommiſſion der Duma hat das Geſetzesprojekt von 


der Erweiterung des Flottenbanprogramms anges 
nommen. 

Petersburg, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Die 
Nummer S der Zeitung „Newskaſa Swjezda“ wurde 


mit Beſchlag belegt. Der Redakteur hat ſich auf 
Grund der Artikel 129 und 1034, Punkt 1 zu ver⸗ 
antworten. 

Petersburg, 10. Juni. (P. T. A.) Der Re⸗ 
dakteur der Zeitung „Naſcha баа“ wurde wegen 
Veröffentlichung eines Artikels unter dem Titil „Die 


Stimmung vor den Wahlen“ vom Stadthauptmann 
zu 300 Röl. Geldſtrafe verurteilt. 
Warſchau, 10. Juni. (P. 3,9.) Hier find 


40 Mitglieder des Internationalen Feuerwehrkongreſſes 
eingetroffen. 

Odeſſa, 10. Juni. (P. T. A.) Hier haben ſich 
die Schüler der Hochſchnlen für Schiffahrtskunde {оше 
die Studenten des Petersburger technologiſchen Inſtituts 
insgeſamt 150 Perſenen verſammelt, um auf zwei 
Dampfern eine Studienfahrt nach dem Orient an⸗ 
zutreten. 

Berlin, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Die Agentur 
Wolf meldet, daß anſtelle des deutſchen Geſandten in 


überfielen am Sonnabend abend um 10 Uhr in der 


Kairo, Habsfeld, der Konſtantinopoler Botſchafts⸗ i 


rat von Michel ernannt werde. 


im 
Werte von 800 Rbl. — Aus dem Laden des M. Ab 


Nr. 258. 


Berlin, 10. Junf. (P. T.⸗A.) Das Mitiftes 
xium des Aeußern erklärte dem Korxeſpondenten der 
P. T. A. Jar Ferdinands Reife trage keinen polltiſchen 
Charakter, ſondern ſei nur and Gründen der inter⸗ 
nationalen Höflichkeit erfolgt. 

Friedrichsbafen, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Die 
Fahrt des Luftſchiffs „Zeppelin 3“ nach Hamburg und 
zurück wührte 48 Stunden. Das Luftſchiff iſt mit 
einem Apparat drahtloſer Telegraphie ausgerüſtet. Ein 
Raum der Gondel dient der Beförderung von Poſt⸗ 
ſachen. Das Luftſchiff „any“ hat während der Fahrt 
Mannheim — Darmſtadt — Mannheim 260 Kilometer 
zurückgelegt. Das Militärluftſchiff „Parſeval 3“ ift 
nach Königsberg geflogen, wa es ſeinen Standort 
haben wird. 

Wien, 10. Juni. (P. TA) Kaiſer Franz 
Joſeph verlieh der Königin Milena von Montenegro 
den großen Eliſabeth⸗Kreuzorden, dem Tronfolger Da⸗ 
nilo ein Porträt im Brillantrahmen, Prinz Mirko den 
großen Leopoldorden, Tronfolger Peter und dem Mi⸗ 
niſter des auswärtigen Amtes, Gregoromicz den Elſernen 
Kronenorden erſter Klaſſe. 


Agram, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Nach Jukieez 
Verhaftung find 30 bosniſche Studenten verhaftet 
worden. 


Belgrad, 10. Juni. (P. T. ⸗A.) Die Nach⸗ 
richten über König Peters Reiſe nach Wien und Ber⸗ 
lin werden dementiert. 

Mitrowitz, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Viele Ein⸗ 
wohuer verlaſſen die Stadt aus Furcht vor den Arnau⸗ 
ten. Es werden neue Angriffe gemeldet. 

Paris, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Anläßlich der hier 
ſtattgefundenen Sitzung in Sachen der chineſiſchen An⸗ 
leihe wird dem Korreſpondenten der Petersb. Tel.⸗Ag. 
mitgeteilt, daß die Verhandlungen noch zu keinem deft⸗ 
nitiven Reſultat geführt haben, da der größte Teil 
der Teilnehmer ſich dahin geäußert hätte, China biete 
keine genügende Garantie, auch if der größte Teil 
derſelben bereits an früheren Anleihen beteiligt. 

Norfolk, 10. Juni. (P. F. ⸗A.) Das deutſche 
Geſchwader ift nach New⸗Nork abgedampft. 

Söul, 10. Juni. (P. T.⸗A.) In Hinfan find 
wiederum 50 koreaniſche Methodiſten verhaftet worden, 

Teheran, 10. Juni. (P. T. Das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Kriegsminiſters iſt abſchlägig beſchieden 
worden. 


Großfeuer. 
Wologda, 10. Juni (P. T.⸗A.) In Alferom 
find 37 Häuſer niedergebrannt. 2 Bäuerinnen find in 
den Flammen umgekommen. 


Erneute Skandalſzenen im ungariſchen 


Parlament. 
Budapeſt, 10. Juni. (P. T.⸗A.) Im Pars 
lament kam es erneut zu Skandalſzenen. Die Oppo⸗ 


ſition verurſachte durch verſchiedene Inſtrumente einen 
ohrenbetäubenden Lärm, um die Fortſetzung der Debatr 
ten zu verhindern. Die Sitzung mußte unterbrochen 
Velen 69 Oppo[ifionelle waren genötigt, den Saal zu 
verlaſſen. 

Die Oppofition hat in einem Aufruf an das Laub 
erklärt, Graf Tisza bekleide ſeinen Poſten nicht im 
Einklang mit dem Geſetz und hindern die Oppoſitionen 
an der Ausübung ihres Proteſtrechtes. 

Verhaftung eines Montenegriners. 

Laibach, 10. Juni. (Spez.) Hier wurde ein 
Montenegriner verhaftet, der beim Verhör ausſagte, er 
habe ein Attentat auf das Leben des montenegriniſchen, 
Königs geplant. 

Blutige Bufammenftöfe in Antwerpen. 

Brüſſel, 10. Juni. (Spez.) In Antwerpen 
lum es geſtern zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Klerikalen einerſeits und den Liberalen und Sozia⸗ 
liſten andererſeits. Der Polizei gelang es erſt, nach 
dem ſie von ihren Schußwaffen Gebrauch gemacht hatte, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Drei Demonſtranten 
wurden getötet, 62 ſchwer verwundet. 

Fliegerſturz. 

Mourmelon le Grand, 10. Juni. (P. T. -A.) 
Der Aviatiker Cimerlain und ſein Paſſbgier find 
aus einer Höhe von 100 Metern abgeſtürzt. Beide 
Perſonen find ihren Verletzungen erlegen. 

Rede des engliſchen Kriegsminiſters. 

London, 10. Juni. (Spez.) Während des vom 
Bürgermeiſter von Melbourne veranftalteten Bankette 
hielt der Kriegsminiſter Lord Haldane eine Rede, in 
welcher er auf die Notwendigkeit der Erhaltung der 
englifchen Hegemonie zur See hinwies. Die engliſchen 
Kolonien würden bald, führte Lord Haldane aus, 
imſtande ſein, ſelbſt Heere zu ihrem Schutz zu 
ſtellen, aber vorläufig müſſe England alle Kräfte dran 
ſetzen, um genügende Verteidigungsmittel zu beſchaffen 
und es würde dadurch nicht nur zu See ſondern anch 
zu Lande eine noch bis jetzt nicht erreichte Machtſtelle 
einnehmen. Die bis jetzt erreichten Neſultate beweifen, 
daß die Politik und die Wehrkraft Englands ſich auf dem 
beſten Wege befinden, und beide werden daher in der⸗ 
ſelben Richtung fortgeſetzt werden. 

Deutſche Prefiftimmen zu Lord Haldanes 
Rede. 

Berlin, 10. Juni. (Spez.) Die deutfhe Preſſe, 
die [don die Kommentare zu Lord Haldanes Rede 
durchgeſehen hat, läßt einen Ton von Enttäuschung 
durchklingen. Alle Zeitungen ſprechen ſich dahin аш, 
man miüſſe ein für alle Male davon ablaſſen, daran zu 
glanben, daß die Reiſen Lord Haldanes nach Deutſch⸗ 
lands den Zweck einer Verbeſſerung der deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Beziehungen Hätten. 

Das deutſche Geſchwader in Amerika. 
| New-York, 10. Juni. (Preß = Tel.) Die 
deutſchen Kriegsſchiffe werden heute in New⸗AJork ers 
wartet. Die Schiffe werden den Hudſon bis Niverſide 
drive oberhalb Newyorks hinausgehen und dort bis zum 
Donnerstag bleiben. Ca. 2000 deutſche Matroſen er⸗ 
halten Landurlaub und werden von ihren amerikaniſchen 
Kameraden geführt werden. Sämtliche Of Айе und 
Matrofer: haben auf den Straßenbahnen der Stadt 
freie Fahrt. 

Die deutſchen Oſſiziere haben in Amerika einen 
neuen Tanz eingeführt, den Jagderwitz, der ein бы 
miſch von Walzer und Zweiſchritt ift. 


Montag, den (28. Maß 10. Juni 1912. 


Schmerzerfüllt zeigen wir hiermit an, 


Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 


Сопіт 


JULIUS КАТНЕ 


im Alter von 54 ў nach langem ſchweren Leiden, Sonntag früh um 2 Uhr zu 
biermit einladen, findet Dienstag, den 11. Suni 1912 um 4 Uhr nachm. vom Trauer! 


Um ſtilles Beileid bitten 


7420 


daß es Gott, dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, meinen innigſtgeliebten Gatten, unſeren guten, lieben Vater, 


ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung des teuren т нелеп, zu welcher wir 
hauſe, Wulczanskaſtr. 119, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt, 


die Нее ен Binterhliebenen. 


Qanhlagung. 


Die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme bei der Beerdigung unſerer lieben 


Emma Geilke geh. Werner 


beſonders das überaus liebevolle Entgegenkommen des Herrn Paſtors von Serini und feine herzlichen Troſtesworte, die Blumenſpenden und die Aufmerkſamkeit der Herren Sänger des Lodzer 
Deutſchen Schulvereins erfüllen unſer Herz mit aurichtigem Danke und wir ſprechen hiermit Allen ein herzliches „Vergelt's Gott“ aus. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Vereinigung dentſchſin⸗ 
gender Geſaug⸗Vereine 
I im Königreich Polen. 


Dienstag, den 11. d. Mts., präziſe 877, Uhr abends. 


Gesangübung Ausberlauf 


unter'm koſtenpreis. 


im Lokale des Lodzer 1A 
Der Vorſtand. = 
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riessnitz - Sanatorium 
Gräfenberg (Oesterr а 


л 680 Mt. u. М. subalpine 


Bröfnei 1911. Für Nerrenleiden n. innere Kranheiten, Physikal.- 
— Hollverfahren. Vornabmer Aufeninalt für Ernolungahelurtäge 2 


Н. Moderner komfort. Ganzjährig geöffnet, 


Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Hatschek. 


Prospekto Nr. 30 kostentos. 5110 


KETTE TERN) 


Dane Julie, 


Im Mode⸗Salon 
Dzielna · 
Sir 3, 


Umzugshalber großer 


ſchönſter 
modernſter 


Geldunadkoolle, elegante und leldu ausführbare Totletten, 


"WIENER Море 


mit der Unterhaltungsbeifage „Im Boudolr-. Yahrıc 2% reich 
Itattrierte Bethe mit 48 farbigen Modebifdern, aber 2800 Abe 
bttdungan, 2% Unterhaltungsbeifagen und 2% Schalltmullerbogen, 


Vierteljährlich: K 3.30 = Mk, 2.80. 
Sratisbellagens 


„Die praktiihe Wiener Schneiderin® 
und 
„Wiener Kinder-Mlode* 
mit dem Beiblafte 
„Für die Kinderſtube“ 


іе 


eSdhnittmulterbogen", 


Schnitte пай, Maß. 25 f . уз вт 


Ihren Abonnenfinnen Schnitte nach Пар für ihren eigenen Beger 
und den Ihrer Faraiflenangehörigen in 5 Anzahl Іейаа 
30 PL. unter Garantie (i 


der Speien von 30 h = 
alle, Die Anlerfigung Iedes „ эй der 
шг Jeder 0 


t, 

Hbonnements nehmen alle 5 und Polfanitafen 1225 

der Verlcg der Wiener Mode“, Wien 6/2, Gumpendorteritrate 82, 
unter Beifägung des Abonnementsbeirages entgegen. 


gegen Sia 
fadelloles 


. 


Өй 


а335`35-55:51@35-540-32354@5@3ш50М3%4353ь 


r БЫТ Fr 


ИЛ Т Buro 


Lodz. Christl. ШИ шн 
Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23:84 


empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 
ferner: Hofe und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ 
und Nachtwächter, Portiers, Diener, Boten, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Jukaffenten, 
Verwalter, Expedienten, Kolpoteure, Maſchiniſten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute Maurer, Gießer, 
Schmiede u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


Ab 1. Juli 


2 Zimmer u. Küche 


zu vermieten. Näheres bei Heinrich Schwalbe, 
Pelrikauerſtraße 55. 


Rebaklew: und Sezausdeber L. Dre wing 


7301 


Das Galanteriewaren⸗Magazin 


ШЇЇ 


Konſtantinerſtraße Nr. 26, 


beginnt von Dienstag, den 11. Juni eine 


ҮШҮП 


Während der „Billigen Woche“ 
werden ſämtliche Waren mit bedeutendem 
Preisnachlaß verkauft. 7383 


Iranin 
Ehenter - Variete 
ee Genietmiann n.Beteitauer 


mom 1.16. Juni: 
Neues Vrogtaman. 


THE 5 MERKELS 
Фейт, оопай! 
(eigene Dekoration). 


ROLF HOLBA 
Oriein. Lomiſch. Manipulator 
T. H. VOOS 
Driginalatft auf dem Reffame- 
Brett. 

LA VALENCIA 
Biskaisſche Tänze, 

LE LUCE YOLS 
Fransöſiſches Duett. 
e 
ICKOWICZ 
Jüdiſcher Sumorift. 


HOWARTH ET SERRA 
Romiſcher Muſtkalakt. 


HEINAL-TRIO 
Tänzerinnen. 
M-LBE GEORGETTE 
HAVREY 
Bbänomen. Amerik. Sängerin 


ALFRED ET TINA 
Romiſcher Akrobaten · Akt. 


M-LLE MERCEDES 
|| Iutieniie Sängerin. 


BUDAPEST, ORPHEUM 


URANIA-RIO 
Serie neuer Bilder. 


Wer erteilt 


7423 


unterricht 


eee ДЕП 
Nabe 
Жн, finden, Im Pause. Difest: 
абе и Y 
an bie бтр, De. Bl. erbeten. 


Ein 


Student 


des 3. Kurſus der St. 


Petersburger Univerſität 
wünſcht салаан zu er⸗ 
кк Näheres im Ge⸗ 
bäude der Hauptpoſt, ЖЫ, 
nung 11. 


Bettíedern 


in beſter Quglität, wattierte 
Decken u. Watte für Bett⸗ 
decken, zu haben Przeſasd⸗ 
Straße 16, vis⸗z⸗dis dem 
Evykliſtenplaz. 5727 


Sahne 


bebandelt und pfombiert uach 
allen bewährten Meihoden: 
geſtätzt auf langjäbeige Er- 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
fu Gold, Kautſchuk zt. aufs Ber 
wäbrtefte angefertigt. Für we. 
nig Bemitielte zu bedentend 
ermäßigten Preisen. Bühne 
werden ſehmerzlos gezogen 
R. Saurer, Zahnarzt 
trikauerſtraße Nr. б. 


Elektrifches Lichtheil 
Inſtiint 
und Röntgenkabinett 


(МШШ 


Spezialarzt für дань, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Kraukheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19- s". 


Infe, Ян Хе 
mung Ia; ег aare u. 
Warzen). Vibrations⸗ 


Rense 
ſtrahlen. 16 
e ацэ won 


с Damen 
beſondere Barctesimmer. 


dr. med. Seyberg 


. Arzt der jener 
i als @рейа!ата | 
für Beneriſche, Geſchlechts⸗ u. 


ew. терг 
# її. 595 
Haut- krankheiten. 
Enpfang 10—1, 5—8. An Sonn⸗ 
und Feiertagen von 8—1. 
Damen von 4—5 Ubr abends. 
Beſonderes Wartezimmer. 


Krutlaſtr. 5 5. . Telephon 26. 26:50. 


Dr. St. Lewkowiez 


BelChphilie Chelih-Hata 
птеп ohne Berufsſſörung⸗ 
Spezialiſt für Hant⸗, veue⸗ 


= riſche Krankb. und männl» 
Schwäche. — Anwendung von - 


Pr. Birencweig, 


Eleikrlzität, elektriſche Licht ⸗ 
Bibratlong-Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 b. Lombark 
боп 9—1 u. v. 6-8, für Damen 
von 5. Sonntag von 9—3. 
Für Dauen beſonderes Жане) 
йшшет. 005 


Dr. M. Papierny 
{севиб ент u.Spezialift für 
Frauenkrankbeiten. 
Empjängt bis 11 Uhr vorm. u. 
bon 47, —61, Uhr nachm. 

Polndniowaſtraße Nr. 23. 
Teleſon 16—86, 158181 


Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt Е 14473 


Poludnſowa 3. Tel. 1827 
Sprechſt. v. 8—10 u. 3—6 Ubr. 


Dr. med. Michal Kantor Dr.med, ft. Sab wsd 


wobnt jeht Petrifauerſtrahe 120 
and empfängt m. inneren Kranz 
selten bebafgeteßerlonen (En 
agen. und Darmevanfbeiten) 
non ji übe u. von 517 lid 
nachmittag. — 


Zahnarzt 801 


B.Gzudnowska 


(Lekerz Dentyste) 
ән. aqa талт» 


соціо, 1 Zabnbeil⸗ 


n Kronen, Brücken 
bühne obne Gaumen), 
КИШ ungen, Een na (ote, 
rer Zähne auf пиеса деп" Wege. 
Regulſerung ſchiefſtebend. Zähne. 


Empfang von 10-1 Nr vorm. 
Ad pon 3—7 Her na. 


Or, KARL BLUM 
Sperinlarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprackstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmanu-Berlin 
Sprechstund, v. 10 121), 
5-7 Uhr Petrikaueretr. 
155, (Ecke Anna. 12009 


dr. J. Abrukln 


Kentfafte. 9, енесі фе, 
Dant-, Hear“. Heſchlechts⸗ 
krakuhelten. (ру: 12—2 u. 
6—8 Uhr. Damen 5—6 Пёс, 
az 10—1 Uher Zelephon 
23—78. _ 6006 


Tierarzt 
Dr. S. Wolma us 


Petrikauer 145. Tel. 29:00 


Dr. B. Schumacher 


ашке Straße Nr. 2, 
Spezfalarzt f, Dante u.veneriiche 
Kran beiten. 4781 
Sprechſt. v. 8—10 u. v. 5—5 Uhr 
nachm. Sonntagen. 8—1 Uhr, 


Pr. L. Klatschkin, 


Konfinntiner-Strafe Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts. 
м. Harnorgankranthelten. 
Sprechſtund. 9-1 u. 6—8 абсий. 
Bir из И Wartezimmer 
Von nachm. 


Dr. L. Prybulski ` 5 


vom Auslande zurück. 


Felt Pane einer e b 
аце, gar dener Kean 
Walt un 15885 e (ве 


udlun. 

Ehrlich ais аен 
ohne Bernfsſtörung). 
Bebandl.mit, el hl ена 
ule und Mibrations-Maflane). 
Sprechſtunden von 8—1 und 4—8 

für Damen von 5—6. 


Dr. Jelnieki, : 


Andrzeja- tu. 7, Tel 1700 
Фан u. Geſchlechtskrankg. 
Sprechſt.; bon 9—12, 
Damen von 4—5. Sonne nj 
Arlerlaas non 9 4691 


Dr. Sehlnale,-Dnrnava 
Marlenbader Raduxtlons-Plllen 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. als ausgezeich, Abführm 
Echte Vorpackuig in rotem 
Schachteln (Inhalt 50 St) 
mit russ., trany tsch. Gas 
brauchsanweisung. Verkauf in 
allen Apotheken nnd Drogan- E 

Handlungen. 936 


Erstes Lodzer Vege- 
tarischer Restaurant 


„VERETA“ 


Z:elona-Strasse Nr. 8 
Frühstücke Ў 


Mittage шта 
Abendbrote. 

Weln k 
Рипвоһ 3 


und Liqueur 
ohne Alkohol. 


3 


Accoucheur und Spezialarzt für 
Franen und Kinderkraukheiten. 


Empfängt 615 11 Ile vorm. und 
on 15 їп balb bis 7 Ubr nachm. 


ze 


Srednia⸗Straße 3 um 
iſt zurückgekehrt 
Haut- Geſchlechts- u. vene⸗ 


riſche Krankheiten. 
Sprechſt non 11—1 und von 3-7. 


dr. Felix Skusiewicz 
Andzrejaſtr. 18, 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut-Krankheiten. 
, а 
Telephon Nr. 26—26, 


Dr. J. Fdelderg s 


800 


Kohlenwagen 
Rollwagen 
Britſchken 


aneveauut beſte follde Urs 
beit empfehlen 


IDNO SCHMID & (W. 


Mibgeiwäßafte. 95. 
У студента 
И. A. MAPHYCA' 
(Панекзя 24). свобождаетоя 
4 часа для пріама уроковъ 
покурсу ср.-учоб, завеёдевіа 
(беэъ польскаге.) 71⁴¹ 


Motations Бетега „Neue Lodzer Zeitung" 


